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Die Brüſſeler Convention
macht nicht nur den offenen und verſteckten Export
prämien den Garaus, ſondern geht auch jenen in
virecten Prämien. welche durch die künſtliche Preis
ſteigerung des Zuckers ſeitens der Kartelle auf den
durch hohen Eingangszoll nach außen abgeſchloſſenen
Märklen Oeſterreichs und Deutſchlands ermöglicht
werden, dadurch zu Leibe, daß man eine Grenze für
den ſogenannten „Ueberzoll“, d. h. den die inländiſche
Verbrauchsabgabe überſteigenden Eingangszoll für alle
Vertragsſtaaten in der Höhe von 6 Francs für den
Doppelcentner feſtgeſetzt hat. Dieſer Ueberzoll
eine neue Wortbildung, die fich ebenbürtig neben den
Uebermenſchen und dem Ueberbreltl behaupten wird
bildet, wie der Abg. Dr. Barth, bekanntlich ein her
vorragender Sachkenner auf dieſem Gebiete in der
„Nation“ hervorhedt, recht eigentlich den Cardinal
punkt des ganzen internationalen Abkommens. Die
Fixirung der Maximalhöhe eines ſolchen Ueberzolls, die
ſich gegen die Preistreibereien von Produzentenkartellen
richtet, iſt ein Novum in internationalen Ver
einbarungen. Die Beſtimmung wird vorausſichtlich
Schule machen und auch bei künſtigen Handels
verträgen eine Rolle ſpielen. Denn was von den
Kartellprämien der Zuckerſyndikate gilt, paßt nicht
minder auf die Erxportprämien, die von anderen
Kartellen, z. B. von Eiſenkartellen, thatſächlich
bezahlt werden, um die Preiſe für Cxportwaaren ge
legentlich auf dem Jnlandsmarkie ganz weſentlich

Brüſſeler Convention, ſo ſchließt
kritiſchen Darlegungen, iſt einer der intereſſanteſten
internationalen Verträge, die je auf volkswirthſchaft
lichem Gebiete abgeſchloſſen ſind. Die greift ſtärker
in die Productionsverhältniſſe und die Steuerautonomie
der einzelnen Vertragsländer ein, als man es bisher
für erträglich hielt. Aber der Unverſtand der Ge
ſetzgeber hatte ſolche Dimenſtonen angenommen und
ſolchen ſchweren Schaden angerichtet, daß nichts weiter
übrig blieb, als ſich zu fügen. Jn diefem Falle
kann man wirklich von einem ſegensreichen Zwange
ſprechen“.

c S
Prinz Heinrich in Amerika.

Freitag Nachmittag 5* Uhr traf Prinz
Heinrich, wie ſchon in vor. Nr. berichtet, in
NewYork wieder ein und begab ſich nach dem
Hotel WaldorfAſtoria. Der Grund, daß der Prinz
nicht auf der „Hohenzollern“, ſondern im Hotel
Woknung nahm, liegt darin, daß auf der Kaiſeryacht
eine Erkrankung an Scharlach vorgekommen iſt.

Kaum im Hotel angekommen, mußte ſich Prinz
Heinrich für das Diner im Univerſity Club und den
Commers im Verein Arion rüſten. Un 8 Uhr
fuhr der Prinz im geſchloſſenen Wagen nach dem
Univerſity Club, wo er von deſſen Präſidenten
Howland begrüßt wurde. An dem Diner nahmen
u. A. theil Botſchafter v. Holleben, Generalconſul
Bünz und General Miles.

Nach 11 Uhr abends fubr Prinz Heinrich vom
Univerſity Club nach der Arionhalle, wo 400
ehemalige deutſche Studenten einen Biercommers
veranſtaltet hatten. Karl Beck führte den Vorſitz und
begrüßte den Prinzen bei ſeinem Eintreffen mit einer
Anſprache. Jn ſeiner Erwiderung führte der hohe
Gaſt aus: „Sie ſangen ſoeben „Deutſchland,
Deutſchland über Alles“, Sie alle tragen im Knopf
loch das ſchwarzweiß-rothe und das rothweißblaue
Band. Jch hoffe, daß der deutſche Jdealismus, die
deutſche Sprache, das deutſche Lied, die deutſchen
Sitten und das deutſche Denken ein Bindeglied
zwiſchen dem theuren Vaterland und den Vereinigten
Staaten ſein werden.“

Um Mitternacht kehrte der Prinz in das Waldorf
AſtoriaHotel zurück.

Eine Kundgebung an die Preſſe hat
Prinz Heinrich durch ſeinen Adjutanten erlaſſen. Es
heißt darin, Prinz Heinrich ſei von ſeiner Reife
durch das Jnnere der Vereinigten Staaten ſehr be
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friedigt. „Er iſt fich voll bewußt, nur einen kleinen
Theil der Vereinigten Staaten und auch nur ober
flächlich geſehen zu haben. Er hätte ſeine Zeit viel
leicht beſſer ausgenutzt, wenn er in einer der größeren
Stadte des Oſtens geblieben wäre, iſt aber überzeugt,
daß in Anbetracht des Charalters ſeiner Sendung die
Rerſe durch das Land das Richtige geweſen ſei. Er
hat eine ſehr zutreffende Anſchauung von der Größe
des Landes und ſeinen Hilfequellen erhalten. Höher
als dieſen Eindruck ſchätzt er aber den herzlichen
Willkomm, den er überall gefunden hat, einen Will
komm, der darthat, daß das Volk die Abſicht verſtand
und würdigte, die der Kaiſer mit ſeiner Entſendung
verfolgte.“ Zum Schluß heißt es, der Prinz werde
nie vergeſſen, wie das amerikaniſche Volk ihm überall
Gaſtfreundſchaft und Sympathie bezeugt habe.

Prinz Heinrich verbrachte den Sonnabend Vor
mittag im Hotel Waldorf-Aſtoria. Der Prinz hat
den Beſuch des Grant Denkmals aufgegeben, jedoch
durch den Leutnant v. Egidy dort einen Kranz nieder
legen laſſen. Sonntag Mittag nahm der Prinz das
Frühmal bei der Familie Ogdens Mills ein und
kehrte dann nach dem Hotel zurück. Abends gab die
Deutſche Geſellſchaft zu Ehren des Prinzen ein
Feſtwahl.

Politiſche Ueberſicht.
rankreie r ft n Deputirten

er den engliſch- japaniſchen Vertrag er
Miniſter des Aeußern Delcaſſé erklärte, der
Vertrag könne die Politik Frankreichs im äußerſten
Oſten nicht ändern wie der engliſch japaniſche Ver
trag erſtrebe auch die franzöſiſche Politik die Auf
rechthaltung der Integrität Chinas. Die Regierung
werde es ſich ſtets angelegen ſein laſſen, die Intereſſen
Frankreichs zu wahren. Die Kammer beſchloß mit
339 gegen 190 Stimmen, die Berathung der Inter
pellation Humbert bis nach Erledigung der übrigen
Interpellationen zu vertagen. Der Parteitag
der franzöſiſchen Sozialdemokraten in
Tours hat in vergangener Woche als Programm eine
ſchwülſtige Prinzipienerklärung ohne weitere
Berathung beſchloſſen. Bei ver Beſprechung des
Berichts der Kammerfraction wurde darüber
geklagt, daß die Abgeordneten nach und nach fich
vollſtändig den Beſuch der Fractionsverſammlungen
abgewöhnt haben und faſt regelmäßig bei allen
wichtigeren Fragen in dreifacher Weiſe für, gegen
und durch Enthaltung ſtimmen. Lenormand beklagte,
daß zur ſozialiſtiſchen Fraction ſelbſt Mitglieder ge
hörten, die ſtets miniſteriell ſimmen, ohne ſich um
die Intereſſen des Proletariats zu kümmern. Eine
Schande ſei es, daß das Mitglied der ſozialiſtiſchen
Kammerfraction, JurdeBordeaux, ſtets für die Jn
treſſen der „nationalen“ Armee eintrete und für die
Schaffung neuer militäriſcher Ordenszeichen ſich ins
Zeug lege. Jurde habe als Ehrenpraäfident eines
Kriegervereins eine Geldſammlung veranſtaltet, um
dem Zaren einen Ehrendegen zu präſentiren. Weiter
wurde getadelt, daß ſechs ſozialiſtiſche Abgeordnete
für die Beglückwünſchung der Chinatruppen einge
treten ſeien. Niemand aber erwähnte, ſo meint der
„Vorwärts“, das Votum für die Zarenkredite.

England. Jnm engliſchen Unterhauſe erklärte
am Freitag der Kriegeminiſter Brodrick auf eine
Anfrage Campbell Bannermanne, der jetzige Fortgang

der Operationen in Südafrika und die Zahl der
Buren, welche ſich in den letzten zwei Monaten er
geben haben, rechtfertigen die Erwartung, daß lange
vor Ablauf der 8 oder 9 Monate, für welche die
volle Aufrechterhaltung der britiſchen Streitkräfte in
Südafrika in der Budgetvorlage vorgeſehen iſt, eine
weſentliche Herabminderung derſelben werde erſolgen
können. Zur künftigen Beſatzung Südafrikas,
wenn die gegenwärtige Kriſis vorbei ſein werde,
würden aller Wahrſcheinlichkeit nach 15 000 Mann
britiſcher Truppen genügen, zu denen noch einheimiſche

Streitkräfte und die Polizeitruppen hinzukommen.

Zu der neuen engliſchen Marineakademie
in Dortmouth wurde am Freitag im Beiſein König
Eduards und ſeiner Gemahlin der Grundſtein gelegt
auch die Offiziere des deutſchen Schulſchiffs „Moltke“
wohnten der Feier bei. Cecil Rhodes leidet,
wie dem „Standard“ aus Kapſtadt gemeldet wird,
an Herzbeklemmungen (angina pectoris) ſein Zu
ſtand ſei höchſt bedenklich. Das Herz ſei bedeutend
vergrößert und drücke auf die Lungen.

Türkei. Jn Konſtantinopel ſind nach der
„Frankf. Zig.“ neue ſenſationelle Verhaf
tungen vorgenommen worden. Jn der Marine
ſchule wurden 40 Kadetten feſtgenommen, aber auch
vor Höherſtehenden, deren Lebeneweiſe als tadellos
gilt, ſchrecken die Schergen des Hildizkiosk nicht
zurück. Mittwoch Nacht begab ſich der Kommandant
von Stambul, Marſchall Sadeddin, begleitet von 30
Mann, mittels Extrazuge auf der Analoliſchen Bahn
nach der nahegelegenen Station Cartal und von dort
ſetzten ſie auf Booten nach der Prinzeninſel über,
wo die Verhaftung zweier ſehr angeſehenen Militärs,
des Generalleutnants Naſſim Paſcha und Schakir
Paſchas, vorgenommen wurde. Naſſim iſt Chef des
IJnfanterie Departements im Kriegsminiſterium und
Schwiegerſohn des verſtorbenen Staatsmannes Ali
Paſcha. Schakir iſt Abtheilungschef im großen
Generalſtabe. Er war früher Geſantter in Athen
und iſt ein Bruder des verſtorbenen Großvezirs

Djevad Paſcha. Obgleich die Hausſuchung ohne

elben Gewahrſam im Beſchiktaſch ver an
Fuad Paſcha vor ſeiner Verbannung als kurzer Aufent
halt diente. Nach Befreiung der Miſſio-
narin Stone hat der Geſandte der Vereinigten
Staaten in Konſtantinopel der Pforte eine Note
übergeben, in der er die Beſtrafung der an der Ge
fangennahme der amerikaniſchen Miſſionarin Stone
betheiligten Perſonen verlangt. Die Pforte lehne jede
Verantwortung ab.

Japan. Aus Japan meldet am Freitag „Reuters
Buregu“, daß eine in Kobe abgehaltene Verſammlung
von Ausländern beſchloß, die Zahlung der neu
auferlegten Steuern als mit den inter
nationalen Verträgen in Widerſpruch ſtehend, zu
verweigern, bis die Angelegenheit auf diplo
matiſchem Wege geregelt ſei.

China. Auch im Nordoſten Chinas ſind
Räuberbanden aufgetaucht. Wie „Reuters
Bureau“ aus Peking vom Sonnabend meldet, hat
eine zum größten Theil aus entlaſſenen Soldaten
beſtehende Räuberbande den Prieſter von Jeſol, das
150 Meilen nordöſtlich von Peking liegt, eniführt.
Die Regierung hat Truppen unter dem Befehl eines
Generals entſandt. Für die Einigkeit der
Mächte in China liefert die „Times“ in einer
Pekinger Nachricht vom 7. März einen neuen be
merkenswerthen Beweis. Danach verſtändigte der
britiſche Geſandte die chineſiſche Regierung, England
ſei bereit, die Verwaltung der Eingeborenenſtadt von
Tientfin den Chineſen am 1. Mai zu übergeben,
vorausgeſetzt, daß die übrigen Mächte damit einver
ſtanden ſind. Der angeblich hingerichtete
Tungfuhſiang lebt. „Reuters Bureau“ meldet
aus Peking unter dem 6. März: „Tungfuſtangs
Vorgehen erregt ungemüthliche Stimmung bei Hofe.
Tungfuſtang hat eine beträchtliche Armee bei ſich und
die Kaiſerin Wittwe ließ ihm vor Kurzem durch
Hunglu ſchreiben, daß ſie ihm einen guten Lebens
unterhalt ſichern wolle, wenn er bereit ſei, ſeine
Armee zu entlaſſen. Tungfuſiang lehnte das Aner
bieten ab mit dem Bemerken, daß er ſich mit einer
Armee ſicherer fühle. Der Hof befürchtet, daß der
General zur Plünderung übergehen wird, wenn ihm
andere Mittel zur Unterhaltung ſeiner Armee aus
gehen und daß dies zu einem Aufſtand führen könne.

Deutſchland.
Berlin, 10. März. Der Kaiſer kehrte Freitag

Nachmittag aus Potsdam nach Berlin zurück und



wohnte abends beim Staatsminiſter v. Pobdbielski
einem Vortrage über Kartoffelverwerthung bei. Sonn
abend Vormittag nahm der Kaiſer Reiibeſtchtigungen
bei den Berliner Kavallerie Regimentern vor und
nahm dann das Frühſtück beim Offiziercorps des
zweiten GardeUlanen Regiments ein. Der Kaiſer
und die Kaiſerin machten wachmittags einen Spazier
gang im Thiergarten und wohnten abends einem in
der Kaiſer WilhelmGedächtniß Kirche als Gedenk
feier des Todestages Weiland Sr. Majeſtät Kaiſer
Wilhelms des Großen vom BachemPerein (Profeſſor
Dr. Reimann) veranſtalteten geiſtlichen Conzert bei.

Der Kaiſer wird, wie die „Poſt“ erfährt, dem
in der neuen Reitbahn des MilitärReitinſtituts in
Hannover am 21. d. M. ſtattfindenden Preisreiten
wegen anderweitiger Dispoſitionen nicht beiwohnen.
Dagegen wird Prinz Albrecht von Preußen, der
Regent von Braunſchweig, beſtimmt in Hannover
intreffen.

(Gegenbefuch des Kaiſers in Peters
burg.) Jn ver Preſſe findet ſich die Meldung, daß
Kaiſer Wilhelm im kommenden Sommer dem Zaren
einen Gegenbeſuch abſtatten werde. Dieſe Nachricht
dürfte ſich beſtätigen, da ſeitens des Kaiſers eine
Erwiderung des Beſuches, den Zar Nikolaus Sr.
Majeſtät im vorigen Jahre gelegentlich der deutſchen
Floltenmanöver abgeſtattet hat, naturgemäß und wohl
noch im Laufe dieſes Jahres in Ausſicht ſteht.

(Der Kronprinz wird am heutigen Montag (peileren
über Karlsruhe in Heidelberg eintreffen und dort
einige Stunden Aufenthalt nehmen. Am Dienſtag,
18. d. M., wird ver Kronprinz in Vamberg, von
Nürnberg kommend, eintreffen. Vor ausſichtlich wird
der Kronprinz am Abend des Ankunftstages bei
Prinz und Prinzeſſin Ruprecht zur Tafel ſein und
am nächſten Vorwittag einen Beſuch
corps des 1. Ulanen Regiments machen.

ſe im ſtrengſten Jnkognito erfolgt, find von
Stadt keinerlei Empfangsveranſtaltungen vorgeſehen.

Der elſäſſiſche Staatsſecretär von
Köller) hat jüngſt im Landesausſchuß die Krieger
vereine vor Ausſchreitungen bei feſtlichen Gelegen je agrariſchen
heiten gewarnt und hinzugeſügt: „Auf das Niveau

von Geſangs, Turner- und Sportver-
einen dürften ſiekeineswegsherabſinken.“
Dieſe Beleidigung hat natürlich innerhalb der
deutſchen Turnerkreiſe böſes Blut gemacht. Der
Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Dr. Ferd.
Götz Leipzig hat an Herrn v. Köller eins geharniſchte
Verwahrung gegen dieſen „ungeheuerlichen gegen die

Turnervereine gerichteten Angriff“ abgeſandt. „Weltere
Schritte“, ſagt die Turnzeilung, „werden davon ab
hängen, was der Herr Staatsſecreiär antwortet.
Geſallen laſſen werden wir uns ſolchen aus der Luft
gegriffenen Angriff nicht!

(Soziales Nicht eine Verelendung
der Maſſen, wie ſie das ſozialdemokratiſche
Parteiprogramm vorausſteht, ſondern eine Hebung
des Arbeiterſtandes iſt, wie Eduard Bern
ſtein in einem Aufſatze von „Deutſchen Arbeitern
einſt und jetzt“ in den „Soz. Monatsheften“ aus
führt, zu konſtatiren. Vernſtein zieht einen Vergleich
zwiſchen der Lage der Arbeiter von htute und Ende
Her ſiebziger Jahre, als er aus Deutſchland ausge
wieſen wurde. Der Unterſchied d.änge ſich von ſelbſt
auf; beſonders ſtark ſei der Fortſchritt im geiſtigen
Nivegu der Arbeiterſchaft. Beinſtein weiſt auf die
unleugbaren Verbeſſerungen in Bezug auf Länge drr
Arbeilszeit, Höhe des Geldlohns u. ſ. w. hin. Nach
dem erſten Vortrage, den er auf deutſchem Boden
hielt, in einer Maifeſtrede bei den Berliner
Zimmerern, kam nach Schluß der Verſammlung ein
Arbeiter, der Bernſtein von früher her kannte, auf
ihn zu und erklärte: „Na, es iſt heute doch ein
vischen anders wie damals. 12 Stunden
Arbeitszeit und 17 Groſchen Tagelohn,

darüber ſind wir Zimmerer hinweg.“
Beſonders aber erſcheint für Bernſtein die geiſtige
Hebung des Arbeiterſtandes ganz unbeſtreitbar, wenn
auch da nogh ſehr viel zu beſſern ſei und die „Zu
ſtände nichts weniger als vollkommen ſind“.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus.

e

(Sitzung vom 8. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend die Berathung
des Kultusetats beim Titel „Miniſtergehalt“ fort.
Abg. Dr. Bach em vom Centrum wiederholte die von den
Abgg. Dauzenberg und Dr. Dittrich vorgebrachten Be
ſchwerden der Katholiken und tadelte insbeſondere, daß dem
ſeiner Zeit vom Hauſe angenommenen Ordensantrag des
Centrums noch keine Folge durch die Regierung gegeben
worden ſei. Miniſterialdirector Sch wartzkopf erwiderte,
doß das Staatsminiſterium noch keinen Beſchluß gefaßt habe
über den Antrag. Abg. Dr. Crü ger von der Freiſinnigen
Volkspartei verlangte eine gründlich e Medizinal
reform, gab dem Wunſche nach Bereitſtellung größerer
Mittel zur Verb eſſerungdes Hebeammenweſens
Ausdruck und trat für die Einführung der obligatoriſchen
Leich en ſchau ein. Die Exwiderung des Geheimraths
Piſtor war ſo unbeſtimmt als möglich gehalten.
Mit der vbloßen Verſicherung des Wohlwollens iſt in
all dieſen Fragen wenig oder garnichts gethan. Abg. Das
bach äußerte ſich als vierter Redner des Centrums im
Sinne des Abg. Dr. Bachem. Der konſervative Graf Lim

ſcharf zu Lelbe.

im Offitzier
Da vie

Sir uburg Sir um betonte, daß der Staat auf ſein Aufſichts
recht bezügſich der katholiſchen Ordensthätkgkeit nicht verzichten
könne. Abg. Röh ren (Etr.) ging der Polenpolttik der Re
gierung mit beſonderem Hinweis auf die Wreſchener Vorgänge

Kultusminiſter Studt erwiderte, daß das
Vorgehen der Regierung auf dem Gebiete der Schule, insbe
ſondere des Religionsunterrichts durchaus geſetz und ver
faſſungsmäßig ſet. Die Regierung werde ſich durch keinerlei
Angriffe von ihrem „bewährten“ Syſtem abbringen laſſen:
Den Beſchluß der Sitzung bildete eine ziemlich lebhafte Aus
einanderſetzung zwiſchen dem nationalliberalen Hackeunberg
und dem Abg. Dr. Bachem über konfeſſionelle Fragen.
Montag wird die Berathung des Kultußetats fortgeſetzt

Wer treibt Obſtruction in der Zoll
tarifcommiſſion? Die Berathungen der Com-
miſſton ſind bekanntlich bis zur Nr. 30 des Tarifs
gediehen. Zu den Nummern 30, 31, 33, 35, 36,
37, 39, 40, 41, 42, 44 liegen bereits Abände-
rungsanträge der Agrarier vor, im Ganzen
alſo 12. Natürlich betreffen dieſelben ſämmtlich
Erhöhungen zu dem Tarifentwurf, nur für Blumen-
zwiebeln mit Ausnahme der ſpeziell genannten wird
eine kleine Ermäßigung vorgeſchlagen. Den Hopfen
zoll, welcher gegenwärtig 14 Mk. beträgt und im
Tarifentwurf auf 40 Mk. erhöht werden ſoll, wollen
die Abgg. Speck und Dr. Heim auf 87,50 Mk.
hinauftreiben, das Hopfenmehl, für welches der Tarif

entwurf 60 Mk. Zoll vorſchlägt, auf 120 Mk.
Zugleich ſollen hier Mindeſtſätze von 70 be
ziehungsweiſe 100 feſtelegt werden. Die

Anträge der Agrarier bezwecken, die im
Tarifentwurf aufrechterhaltene Zollfreiheit für
Küchengewächſe, insbeſondere für Kohlarten
aufzuheben, ferner an Stelle der Zollfreiheit
für friſche Blumen hohe Zslle einzuführen
und zwar von 62,50 Mk. und ſoweit es ſich um
Blumen zu Binde oder Zierzwecke handelt, von 200

für den Doppelcentner. Dieſe Anträge find von
10 Commiſſtonemitgliedern unterzeichnet, darunter
auch von dem Abg. Paaſche

Der von aggrariſchen Blättern
ſchlag, den Bundesrath durch di
einzelnen Bundesſtaaten zur Nachgiebigkeit gegen

rungen bei den Zolltarif-
verhändlungen zu vrängen, wird jetzt Wirklich
keit. Jm preußiſchen Landtage wird ein dahin
gehender Antrag vordereitet, r von den Parteien
der rechten Sei
Tagen eingebracht werden ſoll. Die nationalliberal
Partei hat, wie wir hören, durch Fractionsbeſchluß
die Vetheiligung an dieſem Vorgehen abgelehnt.

Mk.

o

Die Freikonſervativen verhandeln gegenwärtg noch
über den Antrag Von den Konſervativen haben
alle, mit Ausnahme des Herrn v. Wangenheim
unterzeichnet. Jm Anſchluß daran wird die Nachricht
verbreitet, daß die diesjährige Seſſion des preu
ßiſchen Landtags mit Rückſicht auf die Verhandlungen
der Zolltarifcommiſſton des Reichstags ſo lange wie
möglich ausgedehnt werben ſoll.

Zur dritten Leſung des Reichshau s
haltsetats hat Abg. MünchFerber ſeine
frühere Anregung in einer Reſolution wiederholt,
zur Vorbereitung der Errichtung von Handels
kammern im Auslande 20000 Mk. in ven
nächſten Etat einzuſetzen. Eine von Freifinnigen,
Nationalliberalen und Centrumeabgeordneten befür
wortete Reſolution erſucht um thunlichſt baldige Vor
legung „eines Geſetzeniwurfs betreffend die Unfall
fürſorge bei Arbeiten, welche freiwillig
zur Rettung von Perſonen und zur Bergung von
Gegenſtänden vorgenommen werden, vorzulegen unter
beſonderer Berückſichtigung der bei ſolcher Thätigkeit
vorkommenden Feuer, Waſſer und anderen Ge-
fahren. Eine von Nationalliberalen eingebrachte
Reſolution erſucht die verbündeten Regierungen „dafür
Sorge tragen zu wollen, daß der ge werbsmäßige
Handel mit Eſſigſäure, ſogenannte Eſſtgeſſenz,
in einer beſtimmten Conzentration als Genußmittel
unter die Vorſchriften über den Handel mit Siften
geſtellt werde.

Ein Geſetzentwurf über die Aus
bilvung der höheren Verwaltungsbeamten
wird nach einer Mittheilung, die ein Commiſſar
des Miniſteriums des Jnnern am Freitag in der
Commiſſton für die juriſtiſche Prüfungsordnung
machte, in kürzeſter Zeit zur Feſtſtellung
gelangen. Danach wird beabſichtigt, die Aus

zrwalt begmt i fibildung der Verwaliungsbeamten. an die erfle
juriſtiſche Prüfung anzuſchließen und die praktiſche
Ausbildungszeit ebenſo wie es bei den Jariſten be
abſichtigt iſt, auf 3*7, Jahre zu beſchränken. Dem
nach ſollen die höheren Verwaltungsbeamten für ihre
Aueébildung einen gemeinſamen Unterbau mit den
Juriſten von ſteben Semeſtern Stuvienzeit und nach
beſtandener Referendarprüfung eine praktiſche Aus
bildung von 3*/, ſtatt bisher 4) Jahren erhalten,
ehe ſie zur zweiten Prüfung zugelaſſen werden.
ÜwÜnuewraannaaaneeeeeeeeeeeeeee

tie und vom Centrum in den nächſten

urterirdiſchen Gängen und Gewölben auch noch eine
Kirche, die Krypta, von beträchtlicher Ausdehnung.
Sie ſoll in den Jahren 1349—53 erbaut worden
ſein und diente früher bei darin abgehaltenen gottes
dienſtlichen Verſammlungen dazu, die Feierlichkeit
durch das Düſtere und Trauervolle, hauptſächlich am
Chatfreitage, zu erhöhen. Auch in vieſem Jahre
wird die Kiypta vom Gründonnerstag den 27. ab
bis Sonnabend den 29. d. M. geöffnet und dem
Publikum zugänglich ſein. Die Kapelle bildet ein
Denkmal altdeutſcher Baukunſt in Thüringen. Jn
dieſen düſteren Räumen brachten 1806 die Franzoſen
preußiſche Kriegsgefangene unter.

t Erfurt, 6. März. Das Projekt der Er
richtung eines Zoologiſchen Gartens geht
ſeiner Verwirklichung entgegen. Herr Lorenz, der
Eigenthumer des Etabliſſements zum „Auenkeller“
hat ſich mit einem auswärtigen Bankhauſe in Ver
bindung geſetzt, um eine Aktiengeſellſchaft ins Leben
zu ruſen. Aktionäre mit namhafien Zeichnungen
haben ſich bereits recht zahlreich gefunden. Auch
Schenkungen ſind zugeſichert; ſo z. B. hat ein
Souverän ein Paar Prachthirſche als Geſchenk zu
geſagt. Zahlreiche Bürger haben ſich zum Kauf von
kleineren Aktien bereit erklärt. Was die Localfrage
betrifft, ſo iſt ein geeignetes, dem Herrn Lorenz ge
hörendes Terrain in Größe von 31000 qm zwiſchen
dem „Auenkeller“ und dem Garniſonlazareih vor
handen.

x Delitzſch, 6. März. Die vom 27. Februar
bis 6. März am Lehrerſeminar abgehaltene Ab
gangsprüfung beſtanden die 33 in die Prüfung
eingetretenen Zöglinge ſämmtlich ſie erhalten ſofort
im Bezirk Merſeburg Anſtellung, ſofern ſie nicht
ſchon am 1. April ihrer Militärpflicht genügen.

Nordhauſen, 5. März. Jn neuerer Zeit
ſind hier Bonbons in den Handel gebracht, denen
gut gelungene Nachbildungen von Nickelmünzen
aus Pappe beigefügt ſind. Wiederholt haben nun
Kinder dieſe Pappmünzen zum Einkauf von Näſchereien
c. benutzt, und mehrere Geſchäftleute ſind auch
darauf hineingefallen.

t Duverſtedt, 6. März. Jm nächſten Sommer
findet die Feier des 600 jährigen Beſtehens

der Schützengeſellſchaft ſtatt. Es wird dazu
ein viertägiges großartiges Feſt vorbereitet. Jn den
Ehrenausſchuß ſind 39 Herren berufen, an ihrer
Spitze der Fürſtbiſchof Kardinal Dr. KoppBreslau,
Sohn und Ehrenbürger der Stadt, der Oberpräſtdent
Graf StolbergWernigerode zu Hannover und
Regierungspräſtdent v. Philippsborn zu Hildesheim.
Beſonders glanzvoll ſoll ein hiſtoriſcher Feſtzug ge
ſtaltet werden.

Braunſchweig, 4. März. Die diesjährigen
Spargelpreiſe werden vorausſichtlich niedriger
als die vorjährigen. Die hohen Preiſe im ver
gangenen Jahre haben der Konſerveninduſtrie einen
ſolchen Rückſchlag gebracht, daß noch jetzt große Be
ſtände vorjährigen Spargels am Lager find. Der
hieſtge Gemuſebauverein hat vaher die diesjährigen
Rohſpargelpreiſe in J. Qualität um 12, in II. um
15 Pf. herabgeſetzt. Zweifellos erfahren dadurch
auch die Detailpreiſe eine Reduzirung.

Deſſau, 6. M
Beiſein der Frau Erbprinzeſſtn Friedrich von Anhalt
vie Prüfungen in ver hieſtgen Landes Frauen
arbeitsſchnle abgehalten. Es beſtanden fünf junge
Damen die Prüfung als Lehrerinnen der weiblichen
Handarbeiten und drei als Haushaltungs Lehrerinnen.

t Dresden, 5. März. Geſtern Abend iſt in
dem Abort einer Schankwirthſchaft in der Kamenzer
ſtraße der Markthelfer Umlauft an Händen und
Füßen gefeſſelt und mit einem Knebel im
Munde aufgefunden worden. Nach ſeiner Angabe
ſollte ein Unbekannter ihn dort überfallen und ſeiner
Baatſchaft von 14 Mk. beraubt haben. Die Poli
ziſten erkannten aber alsbald, vaß ſich U. ſelbſt in
den Zuſtand eines Gefeſſelten verſetzt hatte. Nach
einigem Leugnen räume er dies auch ein und gab
als Gruud ſeiner Handlungsweiſe an, er habe für
ſeinen Herrn vereinnahmtes Geld verloren und dieſen
Verluſt ſo verdecken wollen. Hierzu wird bemerkt,
vaß die Kriminalpolizei auch die auf der Wettiner
ſtraße angeblich überfallene und geknebelt aufgefunden
Händlerin Körner unter dem dringenden Verdacht
verhaftet hat, den Ueberfall ſtngirt und das Feuer
ſelbſt angelegt zu haben.

Reclametheic.

Gegen Schunpfen: FormanAetherWatte, Doſe 30 Pf.

Das Wohlbefinden des Kindes wird
nur zu häufig durch Hautaffectlonen, Wund-
ſein, Puſteln u. ſ. w. geſtört. Deshalb
ſollten alle Mütter auf den Mahnruf er
fahrener Aerzte hören

Waſchet die lichen Kleinen

nur mit „Pa entMyrrholinSeife“, welche
e durch den M lingehalt eine große Milde

W l und abſolute Reizloſigkelt beſitzt und ſo den
beſten Einfluß auf die zarte Kinderhaut ausübt. Ueberall,
auch in den Apotheken, erhält. Man nehme keine andere.
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1. Ziehung der 3. Klaſſe 206. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung von 8. März 1902, vormittags.

Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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I Alle verehrlen Pausfrauen
z bitte ich beim Einkauf meines als

Kaſfeezuſatz unerreichten
Aechten Brandt- Caffe.

auf o D O 66 nd
nee achten und Packete, welche dir ſe Kenn

zeichen nicht tragen, zurückzuweiſen.

E. sRobert Brandt,
Magdeburg.
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Nee n Man ärhe gegrundet 1860
altberthmte Vabriedte
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Hörn ne 9Sträaubehnen,Hauemaoner u. s. W.

Skets frisoh gaben in den meistenbesseren Col alen

Preisgekrönt!
Mus e S

ch Sabriſr, nendie vorrügiehste Wichse der
eugt mit wenig Bürstenstrichen

ti hwarzen und bleiben-
igt das Leder und ver-
st sparsam. Nur echt

10 und 20 Pfg. bei
Muſches Bliwichſe iſt das vorzüglichſte

Präpara at der Neuzeit und empfiehlt ſich durch
ihre vorzügtſ ſchen Eigenſchaften von ſelbſt.

General Depot und EngrosLager für Kreis
Merſeburg beiPaul Berger, NeumarktDrogerte.

Verkaufsſtellen bei:E. Kämmerer, Schmaleſtr., Leopold Meiſz
ner, kl. Ritterſtr. A. Welzel, Domplatz,

Th. Sieber, Halleſche Str,
C. Muskat, OberbreiteſtrFried, Teubner, Steinſtr. Jul. Srommer,

lknteraltenburg, C. Hennicke, Bahnhofſtraße,
Friedrich Peege Weiße Mauer 12e,

A. Fauſ t, Burgſtr. Carl Heſſelbarth, Hel
grube, Ww. Meta G läſer, Gotthardtsſtraße,

Carl Hecken, Roßmarkt,
Carl Schmidt, Unteraltenburg,G. Döttcher, Sand 18.
Wilhelm Juhrniann, Markt.

Adler, Windberg 4,F. Müller, Kauftmann, Wallenborf,
Karl m in Kötzſchen,

C. Zimmer, Kaufmann, Döllnitz,
Schuhmachermeiſter Bruns, Schafſtaedt.

Weitere Berkanfsſtellen werden
vergeben.

Nur in dieſen Ve kaufsſtellen in Originalvoſet ſen 10 und 20 Fig. allein echt

Feinſtes Vaſelin Lederfe ttiſt das anerkannt e Mittel für gröbſte

Arbeits und Wa ſſe t eln, als auch für das
feinſte Damen und Herr en
Schuhwert erhält beſond ſchwird weſentlich dauerhafter und waſſ ſerdicht.
Einzig laſtgi Schuß vor weſen und
kalten Füßen und ſollte namentlich das Schuh
werk der Kinder täglich damit eingefettet werden.



Neuheiten
in Herxrenſloſſen, rein und halb
wollenen ſchwarzen und farbigen

Damen Kleiderſtoffen,

Blonſenſtreifen,
Waſchkleiderſtoffen,

Anterrock, Schürzenſtoſfen, ſowie
Taſchentücher, Handtücher,

Fiſchzeuge, Garkendecken ekc.
empfiehlt

Paula Schmidt,
Merſeburg, Winkel 4.

Primn galiziſche
Satzkarpfen,

nur beſte Raſſe (Spfegler) offerirt billigſt

Gustav Dorias, Fiſchermnſtr,
Neumarkt 79.

Beſtellungen erbitte baldigſt

Bruch
Chorolade,

ſowie

Tafel u. Speiſe
Choeoladen

renommirter Weltfirmen empfiehlt

Friedrich Liehtenfeld,

Ohne Gleichen
ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen für z e
die Hautpflege und gegen alle Hautunreinig
keiten u. Ausſchläge der altbewährten

9CarboltheerſchwefelSeife
Marte: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co., Berlin W.v. Frkf. a. HI. Vorr.: 50 Pf. pr. Stck. in

der StadtApotheke.
hne meine Preislisto über
Frauenschutz sollte Kein
Ehepaar sein. Versandt grat.

u. fre. Lehrr. Buch hierüber
J statt 1,70 M. nur 70 Pf.

R. Oschmann, Konstanz. 62 D

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 5§ 9,
und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriedenen Nachweiſfungen, An
zeigen und Vagerbüchern ſind zu haben i
der Buchdruckerei von

Th. Röſzuer, Oelgrube 65.

Milchreichere
RKäühe, ſchwerere

Kälber u. Ochfen,
ſtets frefzluſtige
fette Schweine

erzielt man durch regelmässige Beigaben
von dem berühmten

Mileh- u. Hastpulver „bauernfreuds“,

Lang]äkrige glänzende Erfolge.
Allalnig. Fabrikant: Th. Lauser, Regensburg.

Jn und Pfd.Packeten erhältlich bei
O. Heberer, Mühlenbeſitzer, Merſeburg.

DampfSäge Werk
Halleſche Straße 10 l

empfiehlt ſich zum

Schneiden aller Art Hölzer
zu Brettern, Bohlen, Stollen c. bei prompter
Bedienung und billigen Preiſen.

Hölzer können jeder Zeit augefahren
werden.

Speiſe- und
Futter- Kartoffeln

aint II. Schmnidt,
Ziegelei Halleſche Str.

Gute mehlreiche
Speiſekartoffeln

à Ctr. 2 Mk.
Aug. VFriess,

Neumarkt 75.

W e
J. c

verkauſt

Prima
bayriſche Zugochſen

ſind in großer Auswahl bei mir eingetroffen und
empfehle dieſelben zu ſehr ſoliden Preiſen.

I

I

Mir bergeue
e

j

MalzExtrakt mit Kalk

Empfehle Gardinen erkme und weiſt, in den neueſten Muſtern und
Qualitäten in allen Preielagen.

Spachtelborden u. Viragen
in weiſz, ereme und gold

Reſte in Längen bis zu 3 Fenſtern, ſowie
bunte Stores und Entréegardinen

bedeutend unter Preis.

Bertina Naumann
an der Geiſel 2, I.

u

AkA öäNu

beſten

S 3

Geſchäfts Eröſffunng.
Mit h uttgem Tage eröffne ich

Weißenfelfer Straße
vis à vis dem Kaſernen-Banplötz ein

Victualien-Geschäft
mit Wurst verkauf.

Es ſoll mein eifrigſtes B ſtreben ſin, die mich
Beehrenden nur mit guter und reeller Waare
zu bedienen

Merſeburg, im Mä z 1902
Hochachtungsvoll

Rob. Schrepper.

i Seug
ei Neuſtadt
Hofe waauf meinem

wurde mir „Es hat
brachte damit dr
Strecke. Jn weniger als ei e
und Ställe von dem Ungeziefer geſäubert.“ d
geſchnappt“ iſt überall zu haben à 50 Pfg. und
nk, in plombierten Kartons.

Zur Aussanat hält
pa. Chevalier-

Gexſte,
pa. Hafer und

„Wirkfutter
beſtens b. reit

W. Seefiüher J. G. Stichel.

Möbelfabrik Hallesche 9tr10 4.
empfiehlt ſich zur Anfert'gung aller in das Fach ſchlogenden Arbeiten.

Lieferung ganzer Ausſtattungen ſowie einz. Möbel
zu billigen Preiſen bei prompter Bedienung und beſter Arbeit unter Garantie.

Kein Bezug von auswärts nöthig.

Wo s o ln I e.
t aöffentl. Volksverſammlung

Donnerstag den 13. März, abends S Uhr,
in der Funkenburg.

Tagesordnung:

Heilmann, Chromo- und BuntpapferFabrik Merſeburg.

Zahlreichem Beſuch ſiebt entgegen W. Kath.

3. bis 15. Flärz all. D. ausgegeben.
Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 5“

feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte Antheile und
Auszahlung der Guthaben ausgeſchiedener Genoſſen.

Für nicht vollgezahlte Antheile ſind in derſelben
Zeit die Beiträge zu entrichten.

Merſeburg, den 27. Februar 1902.
Vorschuss- Verein zu Merseburg,

eingeir. Genossenschaft mit besckr. Aafipfltent.
F. G. Dürr. S. Narkung. R. Neyne.

Lehr-Contracte Müeths- Verträge
hält ſets vorräthig die des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

x beiBuchdruckerel en. Rössner, in Rössner, Buchdruckerei
Oelgrube 5.

Knfertigung sämmil. Zauarbeiten.

1) Der Kampf ums Daſein während der Kriſe. Referentin Fran Züetz- Hamburg.
2) Die Lohn und Arbeitsverhältniſſe in der L ipziger Filiale des Herrn Sebaſtian

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom

Verlangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

e

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich P. bester Qualitfät, unt.
1jähr. Garant., am billigst.
bin. Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
8 Richard Driessen, zHannover. 2 s

Strumpfstrickerei
Halle a. S., Geiſtſtr. 5.

Große Auswahl fertiger

Strümpfe
Aufſtricken pro Paar nur

10 g.RNenſtricken pro Paar nur

20 Frfg-
Verkauf echter Kloſterwolle.

Gesohw. Gross mann.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. AlIvbrecht, Schmaleſtr. 23.

Schuhe und
Stiefel

werden gut und billigſt beſohlt und repa
rirt in der

Schuhbeſohl Anſtalt

von Emil Mende,
Windberg 7.

Daſelbſt ſind auch

Schulnvnaren
billigſt zu verkaufen.

Hierzu 1 BVeilage.
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Provinz und Umgegend.

I Halle. 10. März. Der Delegirtentag
des deutſchen Werkmeiſter-Verbandes, mit
dem Sitz in Düſſeldorf, wurde gefiein in unſerer
Stadt und zwar im „Wintergarten“ abgehalten.
Der Vorſtand des Halleſchen Ortsvereins hieß die
Gäſte beſtens willkommen, die Liedertafel deſſelben
that dies in geſanglicher Weiſe. Die gepflogenen
Verhandlungen waren zumeiſt interner Natur und
betrafen die vielen Wohlfahrtseinrichtungen, welche
der Verband in ſo ſegensreicher Weiſe unterhält.

4 Wettin, 9. März. Am Freitag Vormittag
wurde in dem Michel'ſchen Steinbruche am ſogen.
Zerrenberge ein Mann, welcher in der Nacht zuvor
anſcheinend abgeſtürzt war, mit zerbrochenen
Gliedern aufgefunden der blutige Hut und Stock
des Verunglückten lagen oben am Rande des Stein
bruches, während der Ueberzieher an der Felswand
hängen geblicben war. Nach den Papieren war es
der 56 Jahre alte Arbeiter Ludwig Eichel aus
Halle derſelbe hatte am Tage zuvor hier am Bahn
bau Arbeit geſucht. Er wurde mit Nothverband
verſehen mittelſt Wagen nach Halle geſchafft, verſtarb
aber ſchon auf dem Transport in der Nähe von
Morl. Der blutige Hut und Stock oben am
Rande des Steinbruchs laſſen beinahe vermuthen,
daß er von fremder Hand heruntergeſtoßen worden iſt.

(Hall. Ztg.)
t Gräfenhainichen, 6. März. An einem

Elevator auf dem Braunkohlenwerk in Groß Möhlau
hatten, wie bereits kurz mitgetheilt, ein Monteur und
ein Arbeiter eine Reparatur vorzunehmen. Plötzlich
ſetzte ein Oberſteiger, ohne ſich vorher zu vergewiſſern,
ob die beiden Männer ihre Arbeit beendet hätten,
den Elevator in Bewegung. Dem Monteur gelang
es noch, ſich zu retten, aber der Arbeiter, ein
Mann aus Trebitz a. E., wurde von dem Treib
riemen erfaßt und über die Welle in den 26 Meter
tiefen Schacht hinabgeriſſen, wobei er ſo ſchwere
Verletzungen erlitt, daß er ſofort todt war. Der
Oberſteiger, der das Unglück herbeigeführt hat, wurde
verhaftet.

t Plennſchütz, 7. März. Große Aufregung
herrſchte vorgeſtern Abend in unſerm Dorfe. Es
war das Gerücht verbreitet worden, die Diebe,

waren, hauſten in einem Diemen nahe am Dorfe.
Ein hieſiger Landwirth L. wagte es, den Diemen
mit einer Leiter zu erſteigen. Als er faſt oben war,
warſen die Geſuchten die Leiter um und ſprangen
auf der entgegengeſetzten Seite herunter. Trotzdem
ſie von anderen Ortsbewohnern ſofort verfolgt wurden,
gelang es ihnen, in der Dunkelheit zu verſchwinden.
L. erlitt bei dem Sturze einen Beinbruch.

4 Deuben, 7. März. Eine verhängniß
volle Eispartie machten verſchiedene Schulkinder,
als ſie geſtern früh zur Schule nach Mutſchau gehen
wollten ſie brachen auf dem Eiſe des Dorfteiches
ein. Eine Frau, die Mutter eines eingebrochenen
Knaben, kam hinzu und rettete die Eingebrochenen
vom Tode des Ertrinkens.

h n n r L S S SLokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. März 1902.

(Perſonalnotiz.) Der bisherige Hülfsbote
Neßler hierſelbſt iſt vom 1. März d. J. ab als
Regierungsbote angeſtellt worden.

Am Sonnabend hatte der
Peſtalozzi-Verein“ ſeine außerordentlichen Mit
glieder nebſt ihren Angehörigen im „Tivoli“ zu einer
Abendunterhaltung verſammelt, die des Schönen
gar viel bot, und deren Verlauf uneingeſchränkte
Anerkennung verdient. Das gehaltvolle Programm
wurde durch unſere Stadtkapelle mit der klangvollen
und durchſichtig klaren „Feſtouverture“ von Leutner
eröffnet, der ſich ſpäterhin die zarte Pitce „lendresse“
für Streichinſtrumente von Köhler anſchloß. Der
Männerchor bot diesmal nur a capella-Chöre. Der
erſte Satz, das „Benedictus“ aus der Meſſe von O.
Wermann ſetzt mit breiter Anlage in einfacher,
frommer Stimmung ein, in feſſelnden Klangwirkungen
kommt das Sehnen und Begrüßen zum Ausdruck,
bis der Satz in froher Bewegung mit dem dankbar
freudigen 08anna endet. Der zweite Chor „Siehſt
du das Meer von F. Nagler iſt gleichfalls ſehr
breit und wuchtig angelegt und wirkt durch die Kon
traſte der Stimmungen, lodernde Leidenſchaft wechſelt
unvermittelt ab mit tiefſter ſchweigender Reſignation.
Durch Originalität zeichneten ſich die beiden folgen
den Chöre aus „Kamerad komm!“ von Klughardt
und die ſchottiſche Weiſe „Der Pfeifer“ von Othe
graven, deren rhythmiſche Schwierigkeiten glatt über
wunden wurden. Drei Volkslieder bildeten die letzte
Gabe des Chores „Daß ich dich ſo treu geliebt“ und
„Sind wir geſchieden“, beide von wehmüthiger Re

„Städtiſche

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
e

„Herzig's Mariandel“. Fräulein M. Zehler-Halle,
die wiederum in dankenswerther Weiſe ihre künſt-
leriſche Kraft dem Verein zur Verfügung geſtellt
hatte, ſteht noch im beſten Andenken vom vorjährigen
Peſtalozziconzert her, wo ſie ſofort aller Hörer Gunſt
durch ihre friſche jugendliche und klangvolle Stimme,
die in der tiefen Lage beſonders anſprechend iſt, ge
wonnen hatte. Sie ſang mit ausgezeichneter Schulung
und tiefer Empfindung das Lied der Delila“ aus
der Oper „Samſon und Delila“ von SaintSaéns,
das Brahms'ſche Lied „Von ewiger Liebe“ und
Griegs jubelnde „Hoffnung“. In der Cavaline der
Roſtne aus dem „Barbier“ von Roſſini entzückte ſie
die Hörer durch das ſcheinbar müheloſe Hervor
bringen der ſchwierigen Coloraturen und durch die
Leichtigkeit der Tongebung. Rauſchender Beifall
zeichnete die Sängerin aus. Jm Nittel
punkt des Programms ſtand ein Vortrag des
Heirn Directors Schulze: „Die Jugendlektüre
im Elternhauſe“. Der Herr Vortragende legte
dar, wie die Schule die Beſtrebungen, die Lekiüre zu
einem Hauptfaktor der Erziehung zu machen, bereits
verfolgt, während man betreffs des Hauſes das noch
nicht ſagen kann. Es wurde nun gezeigt, wie die
einſeitige Leſewuth in ein äſthetifches Intereſſe umzu
wandeln iſt. Die Jugendſchrift muß ſo beſchaffen
ſein, daß ſie Erwachſene und Kinder mit gleichem
Intereſſe leſen. Die Jugend muß bekannt gemacht
werden mit den ſchönſten Schätzen unſerer Litteratur,
denn nur das Beſte iſt für die Jugend gut genug.

Der zweite Theil des Programms brachte u. a.
das „Böhmiſche Liederſpiel“ für Sopran, Alt, Tenor
und Baß mit Klavierbegleitung eingerichtet von
W. Schauſeil, ein Cyklus von zehn Liedern, in denen
die Liebe in heiteren und ernſten Weiſen gefeiert
wird. Der Stimmungegehalt dieſer Volkéweiſen
kam ſo vollendet zum Ausdruck, daß dieſe Quartette
und Soli einen hohen Genuß bereiteten und den
Mitwirkenden nach jeder Nummer reichen Beifall
eintrugen. Den würdigen Schluß des Programms
bildete ein reizendes Genrebild aus der Empirezeit:
„Ein Theckränzchen vor 100 Jahren“, das von acht
jungen Damen ſo glücklich aufgeführt wurde, daß ſich
die Mitwirkenden um den Erfolg des Abends ſehr

verdient machten Die bekannten Melodien und
Tänze jener Zeit feſſelten das Intereſſe der Hörer in

welche in letzter Nacht in Plotha vertrieben worden hohem Maße, was ſich in dem lebhaften Beifalle
bekundete.

der Dirigent, Herr Lehrer Schumann, haben be
gründete Urſache auf den wohlgelungenen Abend mit
Befriedigung zurückzublicken.

Der hieſige HausbeſitzerVerein hielt am
„Reichskrone“ ſeine

Der Vorſttzende,
Herr Baumeiſter Querfurth, eröffnete die zahlreich
beſuchte Verſammlung gegen */29 Uhr, begrüßte die
Anweſenden und ertheilte dem Schriftführer Herrn
Landesſecretär Geiſe das Wort zur Verleſung des

Sonnabend Abend in der
Generalverſammlung ab.

Nachdem daſſelbe genehmigt, wurdeletzten Protokolls.

Zu Punkt 1:in die Tagesordnung eingetreten.
Mittheilungen, verlas der Schriſtführer zunächſt eine
Eingabe des Provinzial Verbandes der Hausbeſitzer
Vereine der Provinz Sachſen an den Provinzial
Landtag, worin um Errichtung eines Pfandbriefamtes
für die ſtädtiſchen Hausbeſitzer der Provinz Sachſen
gebeten wird. In der jüngſten Tagung iſt die Sache
dem Provinzialausſchuß zur weiteren Behandlung

Ferner wurde mitgetheilt, daß
die Koſten für einen im Jntereſſe des Vereins ge
übergeben worden.

führten Prozeß eines Mitgliedes im Betrage von
Mk. 39,10 ftatutengemäß aus der Vereinskaſſe bezahlt

worden ſind. Punkt 2, betr. die Erſtattung
des Jahresberichts, wird bis zur nächſten Ver
ſammlung zurückgeſtellt. 3. Die Jahresrechnung
weiſt eine Cinnahme von Mk. 628,91 (incl. Mk.
340,08 Beſtand aus dem Vorjahre) und eine Aus

188,46 auf, ſo daß ein Beſtandgabe von Mk.
von Mk. 440,45 verbleibt.
ſtandslos Entlaſtung ertheilt. 4. Wahl der
Vorſtandsmitglieder. Die ausſcheidenden
Herren Geiſe, Teichmann, Richter und
Dobkowitz werden ſämmtlich wiedergewählt und
für den verzogenen Herrn Folger wird Herr Beiriebs
Beamter Grimm gewählt. Zu Punkt 5, Ab-
änderung der Satzungen, liegt kein Antrag
vor und iſt derſelbe ſomit erledigt. 6. Der
Jahresbeitrag wird wie bisher auf 1 Mk. feſt
geſeht. 7. Vergütung für Vereins arbeiten.
Auf dieſe wird von den in Frage kommenden Mit
gliedern verzichtet. Zu Punkt 8, betr. Ver
gütung der an Hausgrundſtücken infolge
der Kanaliſation entſtandeuen Schäden
ergreift Herr Rechtsanwalt Hün dorf das Wort
und hebt hervor, daß jeder Hausbeſitzer, welcher durch
Kanaliſation an ſeinem Grundſtück Schaden erlitten
hat, dieſen ſofort beim Magiſtrat anmelden muß,

ſignation erfuüllt und das heiter naive elſäſſiſche Lied damit rechtzeitig feſtgeſtellt werden kann, ob der

Der Abend reihte ſich ſeinen Vorgängern
würdig an, und alle Mitwirkenden, vor allem aber

Dem Kaſſtrer wird an
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Schaden etwa infolge der Unterlaſſung von Vorſichts
maßregeln ſeitens der ausführenden Firma entſtanden
iſt. Der Anſpruch verjährt in 3 Jahren. Vorläufig
beßeht die Hoffnung, daß der Magiſtrat mit den
jenigen Hausbeſitzern auf dem Vergleichswege aus
kommt, welche nicht allzu hohe Forderungen ſtellen.

9. Beſprechung des im Verſammlungs
locale zur Beſich tigung ausgeſtellten
Patent-Hof-Sinkkaſtens „Syſtem Geiger“.
Dieſer Sinkkaſten, auf welchen wir in einer der
nächſten Nummern unſeres Blattes nochmals zurück
kommen, koſtet im Einzelbezug Mk. 37 50. Auf
Wunſch der Verſammlung wird der anweſende
Vertreter der Firma gebeten, anzufragen, wie
hoch ſich der Preis dieſer Sinkkaſten beim
Maſſenbezug ſtellt. Die einlaufende Antwort
ſoll den Herren Mitgliedern öffentlich bekannt gegeben
werden. Bei Punkt 10 der Tagesordnung, Ver
ſchiedenes, kommen mehrere aus der Mitte der
Verſammlung heraus geſtellte, meiſt die Kanaliſation
betreffende Jntereſſenfragen zur Erörterung, worauf
Lpe Vorſitzende die Verſammlung kurz nach 11 Uhr
ſchließt.

Der Obſtbauverein für Merſeburg
und Umgegend hielt am Sonntag im „Tivoli“
ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende Herr
Dr. Gwallig gab verſchiedene Mittheilungen, aus
denen zu bemerken iſt, daß Herr Landrath Graf
d'Hauſſonville erſucht werden ſoll, wenn ſeitens der
Kreisvertretung ein Antrag geſtellt wird, dafür einzu
treten, daß Mittel bereit geſtellt werden fur Jemand,
der den Obſtbau-Curſus in Diemitz beſuchen ſoll.
Ferner ſollen die einzelnen landwirthſchaftlichen Ver
eine erſucht werden, Obſtwärter ausbilden zu laſſen.
Von der Landwirthſchaftskammer ſoll eine Beihilfe
von 30 Mk. für die Kreisvertretung beantragt werden.

Der durch Herrn Schreiber erſtattete Rech
nungsbericht ergab ein nicht gerade roſtges Bild,

denn die Rechnung ſchließt infolge des Ausbleibens
einer erklecklichen Anzahl von Mitgliederbeiträgen mit
einem Fehlbetrag von rund 50 Mk. ab, den vor

läuſig der Herr Vorſitzende gedeckt hat. Eine hierbei
gegebene Anregung, eine Lowry Aepfel zu beziehen,
„um den Leuten zu zeigen, was mit der Obſtpreſſe
geleiſtet werden kann“, wurde vom Vorſitzenden dahin
beanwortet, daß dazu Mittel gehörten, die z. Z.
nicht vorhanden ſind; man habe ſchon mit der Einrichtung
der Muſterpflanzung einen Fehler gemacht, denn die er
hoffte Unterſtützung der Landwirthſchafis kammer bleibe

aus. Jn einem kurzen Vortrag über die Zweckmäßigkeit
der Verſicherung von Obſtanlagen gegen
Hagelſchaden empfahl Herr Deman d Lauchſtädt

den Anſchluß an eine diesbezügliche Verſicherungs
geſellſchaft, die nach 25jähriger Erfahrung auch von
Herrn Gärtnereibeſitzer Richter empfohlen wurde.

Aus Zweckmäßigkeitsgründen beſchloß danach die
Verſammlung, das Vereins Geſchäfte jahr gleichzuſtellen
mit dem Rechnungesjahre der Landwirthſchafte kammer

und ſetzte ferner den diesmaligen Sommer Aue flug
auf den 22. Juni feſt. Zum Schluß kam noch
der Wunſch zum Ausdruck, daß gegen die Blutlaus

ſchärfer als bisher vorgegangen werde und der hieſtge
kgl. Landrath ſeine diesbezügliche Verfügung den

betreffenden Organen nachdrücklich einſchärfe. Damit

ſchloß die Verſammlung.
Das am Sonntag Abend im Dome ſtattge

habte geiſtliche Conzert des blinden Orgelvirtuoſen
Herrn Bernhard Pfannſtiehl bereitete den nur
in beſcheidener Anzahl erſchienenen Zuhörern einen
hohen Kunſtgenuß. Herr Pfannſtiehl ſpielte das

J. S. Bach'ſche Präludium und Fuge, das
Conzert in woll von G. F. Haändel, die

Mendelsſohn'ſche Sonate in P moll und die
Fuge Nr. 1 über Bach von R. Schumann.
Frl. Gertrud Rothe, Sopraniſtin aus Leipzig,
ſang unter vortrefflicher Orgelbegleitung die Arie

aus dem Oratorium „Joſug“ von Handel, zwei Ge
ſänge aus dem „Vater unſer“ von P. Cornelius

und ein geiſtliches Lied von Friedem. Bach. Herr
Pfannſtiehl bekundete auch diesmal ſeine oſt
bewährte Meiſterſchaft in der Beherrſchung der Orgel
und entlockte dein gewaltigen Werke unſeres Domcs
Accorde von ergreifendſter Wirkung neben Pianos in
zarteſter Klangfarbe. Frl. Rothe deocumentirte ſich
als reich begnadete Sängerin mit vollem, durchdringen
dem Organ, deſſen herrliche Tonwellen das Ohr des
Zuhörers angenehm berührten. Die beiden hervor
ragenden Kräfte ergänzten ſich gegenſeitig in würdigſter
Weiſe und ſchuſen ſo ein Conzert, von dem man
am Schluß mit hoher Befriedigung ſchied.

Das VergnügungsCtabliſſement „Zur Reichs
krone“ iſt von Herrn Baumeiſter Querfurth,

der daſſelhe im Zwangsverſteigerungstermine erſtanden,

für 111 000 Mark an einen Herrn Bartels aus
Wernigerode verkauft worden, der daſſelbe ſchon in
dieſen Tagen übernimmt.

Im Laden des Fleiſchermeiſters K. wurde am
letzten Sonntag früh die Chefrau des Handarbeiters



Z. hier beim Wurſtdiebſtahl ertappt. Die
ſchlaue Kundin hatte ſchon wiederholt am frühen
Morgen, noch ehe das Geſchäft richtig im Gange
war, Fleiſch geholt und dabei ſtets Geldſtücke
von größerem Werth in Zahlung gegeben, ſo
daß vie Verkäuferin ſich genöthigt ſah, Kleingeld her
beizuholen und den Laden einige Augenblicke ohne
Aufſicht zu laſſen. Dieſe Sekunden hatte die Diebin
am Sonntag dazu benutzt, um zwei im Laden hängende
Würſte verſchwinden zu laſſen. Ein Geſelle des
Fleiſchers hatie jedoch, ohne daß die Diebin es merkte,
das Manöver beobachtet und ſo konnte die Ueber
führung derſelben auf friſcher That ohne Mühe er
folgen. Das weitere wird ſich vor Gericht abſpielen.

Auf ver Halleſchen Straße gingen geſtern Vor
mittag die Pferde eines ländlichen Geſchirres, deſſen
Führer in einem Gaſthofe frühſtückte, beim Vorüber
fahren eines Eiſenbahnzuges durch und jagten bis an
die Poſtſtraße, wo ſie von einem hieſtgen Kutſcher
aufgehalten und zum Stehen gebracht wurden.

Für die Uebungen des Beurlaubten
ſtandes ſind dirsmal in Preußen 174335 Mann
einzuziehen, davon 135 000 Jnfanteriſten auf 14 Tage.
Hinzu kommen noch die Ergänzungsmannſchaften zu
ven Kaiſermanövern. Auch ſind neue Be
ſtimmungen für die Uebungen des Beur-
kaubtenſtandes erlaſſen. Es wird hervorgehoben,
daß Einzelausbildung der Mannſchaften und Feſtigung
der Disziplin nach wie vor erſter Geſichtspunkt bei
Durchführung der Uebungen bleibt; weiter wird be
tont, daß vie Intereſſen der am meiſten betheiligten
bürgerlichen Berufskreiſe, namentlich die Ernteverhält
niſſe in den einzelnen Corpsbezirken möglichſt zu
berückſtchtigen ſind. Bei der Infanterie ſoll außer
dem Schulſchießen ein gefechtswäßiges Schießen mit
ſcharfer Munition ſtattfinden. Die Uebungen ſollen
im Großen und Ganzen 14 Tage dauern, überall
jedoch, wo es ſonſt bei einzelnen Mannſchaften zu
ihrer Ausbildung wünſchenswerth iſt, kann die
Uebungszeit für Reſerviſten bis zu 20 Tagen ver
längert werden.

Ueber die Fortzahlung des Lohnes
während einer militäriſchen Uebung iſt
folgende intereſſante Gerichtsentſchridung herbeigeführt
worden. Ein Eiſenbahnrangirer einer fremden Station
Beanſpruchte für die Zeit einer 14tägigen militäriſchen
Uebung Auszahlung ſeines Lohnes unter Abzug des
Belrages für die ihm beim Militär gewordene Ver
pflegung. Der Fiécus verweigerte die Zahlung auf
Grund der für alle Zweige der preußiſchen Eiſenbahn
verwaliung getroffenen Beſtimmung, die beſagt: „Der
Tagelohn wird für diejenigen Tage gewährt, an
welchen der Arbeiter dienſtlich thätig geweſen i.
Der Rangirer erhob Klage beim Amiesgericht, indem
er ſich auf 8 616 des Burgerlichen Geſetzbuchs ſtützte,
worin beſtimmt iſt, daß den Dienſtpflichtigen wegen
unverſchuldeter Behinderung Lohnabzüge nicht gemacht
werden dürfen, falls eine verhältnißmäßig nicht er
hebliche Zeit in Frage komme. Er, der Rangirer,
ſtehe ſeit etwa 10 Jahren im Dienſte der Eiſenbahn
verwaltung, im Vergleich zu welchem Zeitraum die
verſäumte Friſt als eine „verhältnißmäßig nicht er
hebliche anzuſehen ſei. Das Gericht hat der Klage
ſtattgegeben und den Fiscus zur Zahlung von 38 Mk.
nebſt 4 Prozent Zinſen vom Klagetäg an verurtheilt
es hat ſich der Begründung des Klägers durchaus
angeſchloſſen.

Die neue deutſche CinheitsBrief-
warke mit dem Bilde der Germania, welche zum
1. April von der Reichspoſtverwaltung in Gemein-
ſchaft mit der württembergiſchen Poſtverwaltung ein
geführt wird, zeigt in ihrer endgiltigen Geſtalt einige
weſentliche Unterſchiede von der jetzt in Geltung
befindlichen GermanigMarke. Die Worte DEVTSCES
REICH, die an Stelle des jetzigen Aufdrucks REICHS-
POST treten, gehen über den ganzen unteren Theil
der Marke weg. Es jſt dadurch eine andere An
ordnung der Umrahmung des Bildes der Germania
in ihrem unteren Theile nothwendig geworden. Wie
jetzt ſchon bei den höheren Werthen iſt bei der
neuen Ausgabe das Markenbild von einem weißen
Rahmen umſäumt, der das Bilvniß mehr zur
Geltung bringt. Die Geſammtſtückzahl der Werth
zeichen und Ganzſachen, die nothwendig ſind, um
mit der Ausgabe im Reichspoſtgebiet und in Würtktem
berg beginnen zu können, über 1 Milliarden, ihr
Nennwerth etwa 150 Millionen Mark.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 6. März

Wilhelm B. zu Ammendorf, ei
vortheil zu verſchaffen, das Vermögen des
Dr. D. dadurch um 54 Mk. 75 Pfg. gefchö

daß ſie durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen Jrr
thum erregten, indem ſie, Blke. im Einverſtändniß mit dem
Angeſchuldigten Brm., als ſie eine An ahl vom Fleiſcher
meiſter B. vom Dr. D. gekaufter Schweine abholen ſollten,
auf den Wagen, als dieſer leer gewogen wurde, heimlich einen
Feldſtein im Gewichte von 1. Ctr. 14 Pfund legten und
mitwiegen ließen, dann aber dieſen Feldſtein vor dem Auf
laden der Schweine wieder vom Wagen herabwarfen und ſo
bewirkten, daß bei Verwiegung der Schweine, deren Gewicht
unter Ab, ug des Eigengewichtes des Wagensfeſtgeſtellt wurde,
1 Etr. 14 Pfund weniger gezahlt wurde, als ſie an Schweinen
geliefert erhalten hatten. Beide Angellagten wurden des ge
meinſchaftlichen Betrugs für ſchuldig befunden und deswegen
Blke. zu 1 Woche Gefängniß und Bem. zu 50 Mk. Geld
ſtrafe, hilfsweiſe 10 Tagen Geſäugniß verurtheilt.

2) Der Handarbeiter Karl Auguſt K. zu Radewell, geboren
am 11. September 1878 zu Pfütziingen, mehrfach, auch wieder
holt wegen Körperverletzung vorbeſtraft, der Handarbeiter
Friedrich Karl P. zu Oſendorf, geboren am 4. November
1871 zu Pfützlingen, wiederholt beſtraft und der Schneider
meiſter Johann U. in Merſeburg, geboren in Bartenßein,
Kreis Oppenheim, am 25. Mat 1875, noch unbeſtraft, ſind
angeklagt, zu Schkopau am 2. Dezember 1901 und zwar
1) K. und P. den Johann U. 2) U. den K. und P. vor.
ſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar K. und P.
gemeinſchaftlich. Der Angeſchuldigte P. und der Angeſchuldigte
U. je auch mittels eines gefährlichen Werkzeugs, indem K.
und P. den U. im Saale des Kirchhoff'ſchen Gaſthofs zu
Boden warfen und mit den Fäuſten ſchlugen, P. ihm auch
einen Schlag mit ſeinem Gehſtock verſetzte, während U. jeden
von beiden mit einem Bierglaſe Schläge auf den Kopf ver
ſetzte. Gegen K. wurde nach Antrag auf Frelſprechung er
kannt. P. wurde zu 2 Wochen Gefängniß und U. zu 10
Mark Geldſtrafe, hiülfswetſe 2 Tagen Gefängniß verurthellt.

3) Die unvereheltchte, 18 Jahre alte Anna T. von hier
hat nach der Strafanzeige des Gutsbeſitzers G. zu Göhlitzſch
vom 5. Februar d. J. etwa 14 Tage zuvor thrent Geſinde
dienſt bei Lkeſem vor Ablauf der Dienſtzett und ohne gefetz
lichen Grund verlaſſen und war deshalb vom zuſtändigen
Amtsvorſteher in 6 Mark Geldſtrafe, im unvermögensfalle
in 2 Tage Haft genommen worden. Gegen dieſe Straffeſt
ſetzung hat die Beſchuldigte rechtzeitig Widerſpruch erhoben
und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Ste wurde
aber durch die Beweisaufnahme der ihr zur Laſt gelegten
Uebertretung des S 168 der Geſindeordnung für überführt
befunden und nach Antrag zu derſelben Strafe verurthellt.

Der Handarbelter Friedrich P. von hier, geboren hier
ſelbſt am 17. September 1872, wegen Diebſtahls wiederholt
beſtraft, iſt angeklagt, zu Merſeburg am 12. Dezember 1901
die Wittwe Friederike P. vorfätzlich mittels eines gefährlichen
Werkzeugs und eines hinterliſtigen Ueberfalls körperlich miß
handelt zu haben, indem er ſie in einer Seltengaſſe von der
Oberaltenbutg hierſelbſt auflauerte und ſie mit einem Blerglaſe
ins Geſicht und auf den Kopf ſchlug, ſo daß ſie ſchwere Ver
letzungen erlitt und mehrere Tage erwerbsunfähig war und
ä ziliche Hilfe nachſuchen mußte. Der Angeklagte wurde dem
Antrage entſprechend zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt

5) Der Schloſſer Karl H. hier, 24 Jahre alt, der nach
einer Anzeige des Polizeiſergeant K. hier in der Nacht zum
2. Februar d. J. in der kl. Ritterſtraße durch lautes Schre en
in ungebührlicher Weiſe ruheſörenden Lärm erregt hatte,
hatte derſelbe von der PolizeiVerwaltung eine Strafverfügung
in Höhe von 6 Mk. Geldſtrafe ev. 2 Tage Haft zugefertigt
erhalten. Auf Erhebung von Widerſpruch dagegen und be
züglicher Antrag auf gerichtliche Entſcheidung erfolgte deſſen
koſtenloſe Freiſprechung.

6) Der Arbeiter Paul Huſtav H. hier, geboren am 8.
Dezember 1869 in Freyburg a/U, mehrfach vorbeſtraft, iſt
nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft in
Halle a/S. vom 18. Januar d. J. beſchuldigt, zu Merſeburg
am 18. September 1901 durch mehrere ſelbſtſtändige Hand
lungen 1) aus dem Schenklokale den Geſchäftsraum
des Gaſtwirth R., in welchem er nach der Aufforderung des
R, ſich zu entfernen, ohne Beſugniß verweilte, auf die wieder
holte Aufforderung des berechtigten „R., ſich nicht entfernt
zu haben 2) der Gaſtwirth R. 8) das Dienſtmädchen Martha
K. durch Worte öffentlich beleidigt zu haben. Nach dem
Geſtändniß und der Beweisaufnahme wurde H. wegen Haus
friedensbruchs und der öffentlichen Beleidigung des R. und
der K. nach Antrag zu insgeſammt 4 Wochen Gefängniß
verurtheilt. Den Beleidigten wurde Publikationsbefugniß
zugeſprochen.

7) Der Schuhmacher Hermann M hier, 53 Jahre alt,
hatte von der PolizeiVerwaltung hierſelbſt 2 Strafver
fügungen über 1 Mk. 50 Pfg. bez. 1 Mk Geldſtrafe ev.
entſprechende Haft ausgefertigt und zugeſtellt erhalten, weil
er beſchuldigt war, daß ſeire Tochter Klara am 10. und
17. Januar d. J. die Schule ohne Erlaubniß verſäumt habe.
Er hatte dagegen rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf

gerichtliche Entſcheidung angetragen. Nach wiederholter
Haupiverhandlung und umfangreicher Beweis aufnahme erfolgte
nach Antrag deſſen koſtenloſe Freiſprechung.

8) Außerdem wurde noch gegen den Weber Joſef L. aus
Krotfeld, Kreis Leobſchütz, geboren am 22. Juni 1850 und
mehrmals auch wegen Bettelns in den letzten 3 Jahren
wiederholt vorbeſtraft wegen Bettelns verhandelt. Derſelbe
qus der Unterſuchungshaft vorgeführt, war angekiagt und
iſt geßändig, am 17. Februar d. J. in Dürrenberg gebettelt
zu haben. Er wurde nach Antrag zu 3 Wochen Haft und
Ueberweiſung an die Landes Polizeibehörde verurtheilt, wobei
er ſich beruhigte und erklärte, die Strafe ſofort anzutreten.

9) Gegen den Apothekenbeſitzer Wilhelm S. von hier
wurde auf Antrog der Anklagebehörde ein amtsrichterlicher
Strafbefehl wegen Uebertretung des g 367 Nr. 5 R. St.G.
B. und der Vorſchriften des Miniſters der geiſtlichen pp.
Angelegenheiten vom 22. Juni 1896 (A. B. S. 255) erlaſſen,
wogegen er Einſpruch erhob. Da jedoch der Beſchuldigte
zum Hauptverhaudlungstermine nicht erſchienen war, wurde
beantragt und veſchloſſen: Verwerfung des Einſpruchs. Der
Strafbefehl hat ſonach Rechtskraſt erlangt.

10) Wegen unerlaubter Schulverſäumniß ihrer Tochter
Magdalene iſt die verehtlichte Arbeiterin F. von hier poltzeilich
in Strafe genommen. Sie hat gegen dieſe Siraſverſügung
rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtl'che Ent
ſcheidung angetragen. Die Sache wurde zum wiederholten

Male vertagt.11) Ebenfalls wiederholt vertagt wurde die Staffache
gegen den Handels mann Johannes W. von hier wegen
Diebſtahls, um r Beweismittel herbeizuführen.

Sretſen Werſebnrg ans Aue
nark, 9. März. Die zu heute einbe

rufene öffentliche Wählerverſammlung des
liberalen Wahloereins Merſeburg Querfurt hatte den

Saal des Herrn Schumann mit einer zahlreichen,
hauptſächlich aus Landwirthen beſtehenden Zuhörer
ſchaft gefüllt. Sie wurde um 4 Uhr von dem
Vorſttzenden, Herrn O. Gaudig Merſeburg eröffnet,
der die Erſchienenen herzlich begrüßte und zugleich
bekannt gab, daß Herr Generalſecretär Fiſcher
vurch Berufésgeſchäfte verhindert ſei, an der Ver
ſammlung theilzunehmen. An ſeiner Stelle ergriff
Herr Kaufmann Richter Halle das Wort und
referirte über die politiſche Lage. Redner gab
einleitend einen Ueberblick über die verſchiedenen
politiſchen Richtungen mit ihren Abzweigungen, ver
theidigte den Liberalismus gegen die Anfeindungen
von konſervativer Seite und beleuchtete die wirth
ſchaftliche Stellung Deutſchlands, das ſich in den
letzten Jahrzehnten von einem landwirthſchaftlichen
zu einem induſtriellen Staate emporgeſchwungen habe.
Den Mittelpunkt des Vortrages bildete ſelbſtver
ſtändlich die Zolltariffrage, über die wir uns
ſchon wiederholt ausführlich verbreitet haben. Herr
Richter geißelte hierbei namentlich die rückſichtstoſe
Jntereſſenpolitik der Konſervativen, welche ſich doch
ſo gein für diejenige Partei ausgeben, auf welche
fich die Regierung ſtützen müſſe. Sind es doch aber
gerade in der Zolltarifcommiſſton die Konſervativen,
welche es der Regierung durch ihre erhöhten Forde
rungen ſchwer machen, ven Zolltarif unter Dach und
Fach zu bringen. Redner ſchloß mit der Mahnung
an die verſammelten Wähler, bei der nächſten
Reichstagswahl für denjenigen Candidaten zu ſtimmen,
der für das Geſammtwohl des Vaterlandes ein
zutreten bereit ſein werde und allen gleiches Recht
zugeſteht, nämlich für den liberalen Candidaten.
Von gegneriſcher Seite war der Herr Handwerks
kammerſekretär Dr. Mühlpfordt aus Halle er
ſchienen, der ſich ſchon in einigen vorhergehenden
Verſammlungen bemerkbar gemacht hatte. Seine
Ausführungen gingen in der Hauptſache dahin, daß
die Erhöhung der Schutzzölle nöthig ſei, um die
heimiſche Jnduſtrie und Landwirthſchaft gegen die
Concurrenz des Auslandes zu ſichern. Bemerkens
werth war nur noch, daß er betonte, die Zoller
höhungen könnten von den Arbeitern mit Leichtigkeit
ertragen werden, da doch ſeit dem Abſchluß der
jetzigen Handelsverträge die Löhne um 20--25 Przt.
geſtiegen ſeien. Herr Richter führte ſeinen Vor
redner, der ſich in ſeiner Entgegnung über Dinge
verbreitete, die Herr Richter gar nicht erwähnt hatte,
in kurzer ſachlicher Weiſe ſo ab, daß er es vorzog,
nicht wieder auf der Bildfläche zu erſcheinen. Herr
Gutébeſttzer TrautmannBenndorf, der durch ver
ſchiedene Zwiſchenrufe ſeinen gegneriſchen Gefühlen
lebhaften Ausdruck gab, ſtellte an den Referenten
verſchiedene Fragen, welche von dem redegewandten
Herrn Richter prompt beantwortet wurden. Als
letzterer die Vortheile und Nachtheile eines Bauern
beim Geſetzwerden des Zolltarifs näher beleuchtete,
erwiderte der Herr Agrarier Trautmann: „Der
kleine Bauer braucht keine Viehwirthſchaft“.
Das Urtheil über dieſen ſonderbaren Herrn müſſen
wir ſchon unſern Leſern ſelbſt überlaſſen. Nachdem
Herr Richter in ſeinem Schlußwort für eine
Hrimathpolitik eingetreten war, die es auch dem
Arbeiter ermöglicht, in ſeinem Vaterlande lohnende
Beſchäftigung zu finden, wurde die Verſammlung
mit einem Hoch auf den Kaiſer um /.7 Uhr ge
ſchloſſen.

s Lützen, 1. März. Das alte Amtsge
richtsgebäude, in dem am 31. October 1757,
alſo vor der Schlacht bei Roßbach, Friedrich der
Große und 1813 vor und nach der Schlacht bei
Großgörſchen Napoleon I. wohnten, ſoll demnächſt
abgebrochen und der Platz mit dem daranſtoßenden
Schloßwall (Schloßgraben) zu Parkanlangen umge
wandelt werden.

Wetterwarte.
VPorausſichtliches Wetter am 11. März. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, kaltes Wetter ſtellenweiſe
Schnee. 12. März. Etwas wärmeres, ziemlich
trübes und ſehr windiges Wetter mit Niederſchlägen.
h

Unglaubliche Folgen eines Schwindels.
Anfangs Januar d. J. ging durch die Preſſe, daß in

Neuſtettin Verhaftungen zahlreicher Bürger ſtattgefunden
hätten, und daß die Urſache hiervon Vorgänge bildeten, die
der Sternberg Affäre ähnlich ſeien. Inzwiſchen ſind Einzel
heiten bekannt geworden, die die ganze Affäre in einem un
geheuerlichen Lichte erſcheinen laſſen. Wir geben im folgenden
einen Bericht der „StaatsbürgerZtg.“ wieder, der wir die
Verantwortung ſür die Richtigkeit aller einzelnen Angaben
überlaſſen müſſen „Am 8. Januar wurde die Frau des
Lokomotivführers Schuliſt, die mit ihrem Manne in Scheidung
lag, verhaftet, desgleichen ein in ihrer Nähe wohnender
Kaufmann Teßmer, Beſitzer eines großen Dachpappengeſchäfts.
Die ſchon durch dieſe Verhaftungen verurſachte Aufregung
Meg roch, als am Abend des nächſten Tages ſieben weitere
Bürger verhaftet wurden. Gerüchte von einer ungeheuerlichen

Sache nach Art durchkrenzten die Stadt.
Andererſeits ſchüttelten alle irgendwie deukfähigen Menſchen
den Kopf. Man wußte, daß die hafteterr, ein Arzt, zwei
Kaufleute, ein Gaſtwirth, ein Sch meiſter, ein Lokomotw
führer, ein jüdiſcher Commmwis, gar keine Be
ziehungen zu einander n; und dieſe Leute ſollten
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ſeit Jahren an nächtlichen „SternbergVergnügungen“
Setheingt geweſen, und dies ſollte in der kleinen
Stadt ſo lange unbemerkt geblieben fein! Nach
16 bezw. 17 Tagen wurden die Einzelnen gegen eine Kaution

000 bis 5000 Mark aus der Haft entlaſſen. Der An
ng liegt folgender Tharbeſtand zu Grunde. Der
oſützrer Schuliſt hat ſeit Jahren ſeine Frau häufig

geprügeit. Eade November v. J. war die Frau zu ihrer
utter nach Danzig geflüchtet. Am 24. Januar kehrte ſie

nach Neuſtettin zurück, und am 28. deſſelben Monats wurde
ſie plötzlich verhaftet. Die vier Kinder des Schuliſt, ein
13 jähriger Junge und dret Mädchen von 12, 10 und 9 Jahren,
ſowie das 15 jährige Dienſtmädchen, welches im October vorigen
Jahres erſt bet Schuliſt gezogen war, behaupteten, daß die
Verhaſteten lange Zeit hindurch jedesmal, wenn der Locomotiv
führer Schuliſt Nachtdienſt hatte, unter Brihilfe der Frau
Schultſt in die Wohnung derſelben gekommen ſeien der eine

ätte eine Harmonika und einen Leierkaſten, der andere Wein,
Her dritte Bir und Schnaps mitgebracht, ein anderer habe
Stühle und Gläſer geſchickt. und da hätten dieſe Leute bis
morgens um '6 Uhr in frivoler Weiſe in der Stube herumge
tanzt und hätten mit den jetzt 9 bis 12 jährigen Mädchen,
ſowie mit dem Dienſtmädchen unſittliche Handlungen vorge
nommen. Der verhaftete Arzt ſollte im Einverſtändniß mit
Ser Frau Schuliſt an den Kindern Manſpulatlonen vorge
nommen haben, deren Beſchreibung hier nicht wieder zu geben
iſt. Auch ſollen dieſe Liebhaber ſehr häufiz an Frau
Schuliſt Briefe geſchrieben haben, welche, mit ihrem vollen
Namen unterzeichnet, die delikateſten Sachen enthalten hätten.
Frau Schuliſt hätte dieſe Briefe liegen laſſen, und nach zwei
Monaten konnte der Junge ganz aus dem Gedächtniß auf
ſchreiben, was in dieſen Briefen geſtanden hätte. Dem Ge
richt liegt aber nicht ein einziger angeblicher Original
Srief vor. Außerdem ſoll der Arzt ein kleines Kind der
Fran Schuliſt mit Arſenik vergiftet haben, alles nach der
Erzählung der Kinder. Um nun die Folgen dieſer Vergiftung
zu verwiſchen, ſei der Arzt mit der Mutter und dem Provir der Apotheke nächtlich nach der Leiche des Kindes ge

gaugen, habe dieſer das vergiftete Blut abgezapft und dann
der Kindesleiche geſundes Blut eingeimpft, welches dem Pro
wiſor und der Mutter aus einer Schnittfläche an den Händen
entnommen. Der Arzt habe dann eige Flaſche mit einer
Flüſſſgkeit in den Sarg geſetzt, damit die Verweſung der
Leiche ſchneller vor ſich gehen ſolle. Dieſen geradezu märchen
Haften Erzählungen zufolge wurde die Leiche des Kindes
wirklich ausgegraben und zur Feſtſtellung der behaupteten

Da wan aber nichts fand, wurden die

rte, in der Unterſuchung?haft veiſtorben
zum Skelett abgemagerte Mann, er kam in die
gezelle. Der Kreisarzt Dr. Landgrabe hatt

feſtgeſtellt, daß der Kranke die Unterſuchungshaft aushalten
könne. Der Oberaufſeher des Gefängniſſes ſoll ſogar ge
Seten haben, ihm doch den Todeskandidaten abzunehmen
Am 10. Tage Abends bekam der Kranke einen ſchweren
Blutſturz. Den Angehörigen wurde aber der Zutritt zu
demſelben und die Nochtwache verweigert. Zwei Straſge
fangene, die von Krankenpflege keine Ahnung hatten, waren
Die Pfleger des Schwerkranken. Am nächſten Vormittag be
kommt der Kranke einen neuen Blutſturz. Auch ſetzt werden
die Angehörigen nicht zugelaſſen. Der Schwager deſſelben
ſucht den Unterſuchungsrichter und den Kreisarzt auf, die
eben die Sektion des Kindes beginnen wollen. Hier erhält
er den Beſcheid, der Kreisarzt habe jetzt keine Zelt, und
einſam, fern von ſeinen Angehörigen, ſtirbt der Kranke in
ſeiner Zelle. Was die Art der Unterſuchungsführung be
trifft, ſo ſcheint Niemand ſeitens der Ankiggebehörde ſowohl
wie ſeitens des Gerichts auf den Gedanken gekommen zu
fei (trotzdem die Leiche des Kindes unverſehrt gefunden wurde,
trotzdem Niemand von den Mitbewohnern des Hauſes des
Schuliſt ſowohl, wie auch von dem Hausperſonal des Arztes
etwas wahrgenommen hatte), daß den Kindern die ſchweren
Beſchuldigungen etngeredet worden ſind. Die Anträge der
Berhafteten, die Kinder von dem Vater zu fſoliren und ſie
ohne Gegenwart des Vaters zu vernehmen, wurden ſtets
abgelehnt. Endlich nach vier Wochen wurde der Junge feſt
genommen, und ſchon nach einer halben Stunde geſtand er
den ganzen Schwindel ein. Es wird daſür geſorgt werden,
daß dieſes Vorkommniß, nochdem die Unterſuchung definitiv
abgeſchloſſen iſt, an geeigneter Stelle zur Sprache kommt.“

die

Gerichtsverhandlungen.
U Halle, 9. März. (Schwurgericht) Die geſtrige
Sache betkraf Raub und Diebſtahl. Angeklagt ſind die
aus der Haft vorgeführten Arbeiter Martin Heine und
Jacob Nowack aus Greppin bei Bitterfeld. Beide ſtammen
aus preußiſch Polen, erſterer iſt 25, letzterer 32 Jahre alt.
Nowack war ſogleich geſtändig geweſen, Heine leugnete ſelther,
Bis auch er ſich zu einem Geſtändniß Fequemte. Nach den
Beweiſen waren Beide am Abend des 15. Dezember v. J
Sei dem Kautinenwirth Kirchhoff in Greppin geweſen, hatten
dort gezecht und begaben ſich in ſpäter Stunde auf den
Heimweg. Auf dem Hofe hörten ſie die von Kirchhoff fett
gemachten 3 Gänfe ſchnattern; ohne ſich lange zu beſinnen,
Jolten ſie die Thiere aus dem un verſchloſſenen Stalle, ſchleppten
ſie fort, ſchlachteten ſie ab und nahmen ſie mit nach Hauſe.
Zwet wurden von ihren Mieths leuten zurecht gemacht und
dann gemeinſam verzehrt, die dritte Gans verſchenkte Heine
an einen guten Freund, dem es am Beſten fehlte. Die
Bänſe hatten einen Werth von 27 Mk. Jn derſelben
Nacht waren beide Angeklögte auch noch in der Lzius ſchen
Baſtwirthichaft geweſen und hatten hier einen Collegen
Namens Hübner getroffen, bei dem ſie Geld merkten. Sie
Seſchloſſes, ihn auf dem Heimwege zu berauben, obgleich
Hübner ein guter Freund von Heine war. Die That wurde
auch ausgeführt. Hübner wurde unterwegs von Heine ge
packt, zur Erde geworfen und beraubt, während Nowack ihm
den Mund zuhlelt, um ihn am Schrelen zu hindern. Den
Räubern fiel ein Portemonnai mit einigen Mark Jghalt,
eine Uhr und Kette, Meſſer, Schlüſſel und Stock zur Beute,

daß er acht TageBbendrein wurde Hübner noch ſo geſchlagen,
arbeitsunfähig war. Jn der Nacht zum 18.
e Arbeiter Jentſch aus Greppin auf de
alle und ihm das Portemonng
kaubt. Die That erfolgte di ſſiſchender bisher nicht zu er peſe Heine

e Schuld auf den Ruſſen abwälzen, von dem er nur
will. Dann unter

noch einen Einbruch
rank zu erleſchtern.

jent Theil der Beute abbekommen he
nahm Heine mit dem erwähnten R
in eine Briketfabrik, um den

Derſelbe widerſtand aber allen Bemühungen und da die Dlebe
geſtört wurden, ſo fiel ihnen blos 1 Mk. zur Beute. Das
Diebeshandwerkszeug mußten ſie zurück Jn derfelben
Nacht verſuchten die Burſchen auch noch an zwei andern
Stellen Einbruch, doch wurden ſie geſtört und mußten
unverrichteter Sache abzlehen. Dem Gendarmerieoberwacht
meiſter Horn gelang die Ermittelung der Thäter. Die Ge
ſchworenen bejahten die Schuldfragen. Heine wurde zu 6
Jahren Zuchthaus, Nowack zu 2 Jah en 3 Wochen Gefäng
niß und den üblichen Nebenſtrafen verurtheilt. Nur dem
Nowack wurden mildernde Umſtände zugebilligt.

Koblenz, 8. März. Das Schwurgertcht verurthellte
die beiden Kroaten Kovat und Plecas, die am 21.
Januar einen Straßenraub bei Horchheim verübten und
einem Gendarmen zu tödten verſuchen, zu 15 Jahren
Zuchthaus, Aberkennung aller Ehrenrechte und Stellung
unter Poltzeiauſſicht.

Vermiſchtes.
(Durch das morſche Eis) des Dorfteſches brachen

am Freitag im Dorfe Kotrau, Kreis Bleckede, fünf Schul
kinder. Vier davon ertranken.

(Nach dem Erdbebenort Schemach a) entſandte
der ruſſiſche Kaiſer den Flügeladjutanten Fürſten Obolenski
mit dem Auftrage, alle vom Erdbeben betroffenen Orte zu
beſuchen, die Armen mit Geld zu unterſtützen, ihn, den Kalfer,
mit der dort herrſchenden Nothlage bekannt zu macben und
über alles Geſehene Bericht zu erſtatten.

(Eine folgen ſchwere Exploſion) einer Grauate
ereignete ſich am Freitag in dem tn der Nähe des Döberitzer
Schleßplatzes gelegenen Dorf Rohrbeck. Der Bauer Kühnaw
und zwei Arbeiter hatten auf dem Uebungsplotze eine Granate
gefunden und nahmen leichtſtunigerwef ſe mit ins Dorf.
Plötziich explodirte das Geſchoß, ſo ihnaw und ein
Arbeiter auf der Sielle getödtet und andere Arbeiter
wer verletzt wurde.

(Eiſenbahnunglück.) Ein Telegramm aus El Paſo
meldet, ein Zug der Eiſenbahnlinie G ton San Antonio
ſei entgleiſt; die Trümmer des Zuges ſeien in Brand ge
rathep, 17 Perſonen ſeten getödtet,

(Jn Folge eines Schienenbruches) iſt der „Poſt“
zuſolge letzihin der Nachtſchnellzug EydtkuhnenBerlin in große
Gefahr gerathen. Beim Paſſiren der Station Simons
dorf unweit Dirſchau ſprang plötzlich ein Durchgangs-(Schlaf)
Wagen des Zuges aus dem Geleiſe und lief eine Strecke
nebenher, ſo daß Laſchen und Bolzen von den Schienen ab
geſchlagen wurden. Bei der Ausfahrtsweiche ſprang der
Wagen wieder in das Geleiſe zurück auf der Zug zum

Jn dem entge Schlafwagen be

der

ſüditalleniſchen Kurorte bezriffen
äußerte ſeine Freude über die Rettu
wiederholte Umarmung ſeiner Beg
Wagen waren, wie ſich ſpäter he
Trittbrecher theils gebrochen, theils ſtar en
eine Achsbuchſe gänzlich zertrümmert war. Nachdem in
Dirſchau ein anderer Wagen eingeſtellt worden war, konnte
der D. Zug mit einer nicht unbedentenden Verſpätung die
Fahrt noch Berlin fortſetzen.

(Miß Rooſevelt reiſt acht nach Englan d.)
Die beabſichtigte Reiſe Miß Rooſevelt, der Tochter des
Präſidenten, nach London zur Krönung König Eduards
iſt aufgegeben worden.

(Zweti wichtige Feſtlichkeiten in Düſſeldorf.)
Unter Anweſenheit hoher ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden
vollzogen ſich am So d in ſſeldorf zwei Ereign ſſe,
die für die kalturelle und materielle Entwickelung der Stadt
von Bedeutung ſind: die Einweihung und Beſtimmungs-
Uebergabe des Kunſtpalaſtes und die Schlußſtein
legung der Rheinwerftbauten. Die Stadt Düſſel
dorf hat eine umfangreiche Rheinufer-Vorſchlebung mit einem
Koſtenauſwande von 3/2 Millionen Mark längs der Altſtadt
vom Hafen bis zur Ryteinbrücke durchführen laſſen. Ober
bürgermetſter Marx verlas eine Depeſche an den Kalſer, in
welcher dem letzteren über die Schlußſtelnlegung berichtet
wurde, und eine zweite an den Kronprinzen, welche den
gleichen Jnhalt hatte. In ſeiner Rede kel der Einweihung
des Kunſipalaſtes führte Finanzminiſter Freiher von Rhein
baben aus, daß die malerielle Seite in unſerem Leben ſich
in den Vordergrund zu drängen ſuche, daß aber den ideglen
Jntereſſen ihr Platz gewahrt bleiben müſſe. Hier zu arbeiten
ſet Aufgabe der Künſtler. Der Kaiſer habe auf die wahren
Jdeale hingewieſen und vor den falſchen Zielen der Kunſt
gewarnt. Wer das i flege, was wahr und echt ſei in der
Kunſt, ſei ein treuer Diener des Katſers.

(Zum neueſten Gerücht über Andree) wird
gemeldet, der Geſandte in Stockholm, Thomas, Profeſſor
Nathorſt und Dr. Ekholm ſtimmten darin überein, daß das
Gerücht kinen Glauben verdiene. Auch dem „Reuterſchen
Bureau“ w jetzt aus Winnipeg gemeldet, die Nachricht
von der Ermordung Andrees ſet reine Erfindung und
beruhe auf einer ſchon zwei Jrhre alten Meldung. Der Be
amte der Hudſon Geſellſchaft erkläre die Nachricht eben
falls für eine Erfindung.

(Ein gräßlicher Unglücksfall) ereignete ſich in
dem Walzwerk der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer in Bruck
hauſ en. Dort drang einem Arbeiter ein glühender Eiſen
ſtab in den Leib. Der Mann war ſofort todt, ein zweiter
wurde ſchwer verletzt.

(Ein taubſtummer Muttermörder.) In
Heiligengeiſt bei Marburg (Unterſteiermar') erſchlug der 20
jährige taubſtumme Ba ſohn Pipus ſeine Mutter und
den ihr zu Hilfe geeilten Kaecht, weil die Mutter gegen eine
Hekrath des Taubſtummen geweſen war. Die Schweſter
rettete ſich durch die Flucht vor dem Raſenden. Der Mörder
vergrub die Leiche der Mutter im Düngerhaufen, die des
Knechtes unter Kartoffeln im Keller.

(Ein neuer Vulkan) iſt in Schemacha ausge
brochen. Der 35 km von Schemacha entfernte Vulkan wirft
Lava aus, ebenſo ein zweiter kleinerer, 15 km von der Stadt
entſetnter Vulkan, der ſoeben erſchien und eine bedeutende
Thätigkeit entfaltete. Der Erdſtoß ſelbſt warf einfach Erde
und Steine ohne Lava aus, während in der unmittelbaren
Nähe der Stadt die Ausbrüche aus Feuer und Dampf be

war. Der Großherzog
aus der Gefahr durch

leiſten

ſtanden. Die Trümmer der t brennen noch ſtändig;
dert Tag und Nacht äftigte Leute können die
zrunſt nicht löſchen.

n Ballkleid ertrunken aufgefünden) wurde
e V daß man am Freitag ing m Waſſer landete. Die Er

e 20 Jahre alt und hat ſchon lange im
Woeſſer idenes Kleid,weiße Handſchuhe, goldene Uhr und drei goldene Ringe. Auf

dem Wege zum Ball iſt die Verunglückte jedenfalls über das
Eis gegangen, dann eingebrochen und ertrunken.

(Ueber Anna Rot he) wurden weitere Mittheilungen
Freitag Abend in einer ſpiritiſtiſchen Verſammlung in Ber
lin gemacht, in der ſich auch eine Reihe „Geſchädigter“ be
fand. Der Vorſitzende des Vereins „Pſychiſche Hygiene“,
Herr Geiſt, erzählte, die Entlarvung der Rothe durch Krim'
nalcommiſſar v. Kracht ſet in folgender Weiſe geſchehen Herr
v. Kracht ſei als „Landwirth Neumann“ b.i der Rothe ein
geführt worden. Er habe ſeine Rolle ſo vorzüglich geſpielt,
daß eine Dame meinte; „Dieſer dumme Kerl von Landwirth
hat wahrhaſtig alles geglaubt!“ Sie war nicht wenig er
ſtaunt, als ihr ſpäter Herr v. Kracht ſagte: „Dleſer dumme
Kerl von Landwirth bin ich ſelber geweſen Er hatte be
reits an früßeren Sitzungen theilgenommen, mit der Ent
larvung aber gezögert, weil er noch nicht alle Räume genau
kannte. Endlich habe er, als die Rothe mit den Mogeleken
begonnen hatte, ſofort zugefaßt, während ſich Herr Leonhardt
mit Herrn Jentſch beſchäftigte. Andere Theilnehmer warfen
ſich dazwiſchen und beſonders eine Dame ging ſoweit, daß
ſie ſich verdächtig machte, mit der Rothe unter einer Decke
zu ſteck.en. Dieſer Verdacht ſcheint ſich aber nicht zu beſtätigen.
Die Schwindler n Rothe wehrte ſich im Nebenzimmer ganz
gewaltig gegen die ſehr große und ſtarke Polizeihelferin, der
ſie u. a. eine Hand verdrehte und die Bluſe zerriß. Als ſie
überwunden war, fand man bei ihr den Sack mit Blumen
und Südfrüchten noch ganz gefüllt. Jn Paris wurde ein
mal die Rothe vor dem Blumenwerfen gewogen. Hernach
wog ſie 21/2 Pfund wentger, hatte alſo 21/2 Pfund Blumen
bei ſich gehabt. Dieſen Gewichtsunterſchied erklärte aber
Profeffor Sellir, der damals mit ihr reiſte, damit, daß das
Medium 21 Pfund „magnetiſches Fluidum“ verloren habe.

(Abgewendeter Eiſenbahnſtreikin Jtalien.)
Die Verhandlungen zwiſchen der italieniſchen Regierung, den
Eiſen bahngeſellſchaften und den Vertretern der Angeſtellten
fanden ihren beſriedigenden Abſchluß mit der Erfüllung einer
großen Arzahl der von den Angeſtellten geltend gemachten
Forderungen. Die Vertreter der Etiſenbahnverbände theilten
ſhren Genoſſen ſofort das Reſultat mit; da nurmehr jeder
Grund zum Streik beſeitigt ſet, müſſe jeder auf ſeinem Poſten
bleiben und bedingungslos ſeine Pflichr thun.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Soeben iſt i Verlage von Hermann Seemann

Nachfolger in Leipzig erſchienen: Reime von E. von
Bülow. Preis broſch. Mk. 2,50. Eine reife, von ſonniger
Klarhelt erfüllte weibliche Natur ſpricht ſich in dieſen Rhytmen
und Liedern in einer eminent künſtleriſchen Weiſe aus. Die

am beſten durch die Suggeſtion zu charakteriſiren,
die ſie übermitteln: reife Kornfelder über die der Wind in
warmen goldnen Wellen ſtreicht.

Soeben iſt im Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erſchienen: St. Georg und
der Drache von Verner von Heidenſtam. Autoriſierte

sgabe. Prels dorſch. M. 2, geb. M. 3, Das
Werk, das zwei Erzählungen und zwei dramatiſche Phantaſieen
enthält, gehört zu den beſten des bekannten ſchwediſchen
Dichters. Jn den erſten en Erzählungen iſt eine Höhe
der novelliſtiſchen Kunſt, eine Feinheit der Stimmungsmalerei
erreicht, die nicht mehr überſchritten werden kann. Dem
tragiſchen Geſchick des Unterganges dreker Menſchen in der
erflen Erzählung ſtellt er in der folgenden die Schilderung
einer von tiefen Kämpfen durchflochtenen Liebe gegenüber.
Die dramatiſchen Dichtungen endlich ſtellen die Probleme
der Wahrheit und des Glaubens in intereſſanten Jdeenver
körperungen vor Augen.

Neueſte Nachrichten.

New-York, 10. März Prinz Heinrich
empfing geſtern mehrere Beſuche, darunter auch eine
Abordnung des St. Pauler Commercial-Clubs. Jn
der Galerie des Hotels Waldorf Aſtoria ſang der
Broocklyner Arion das Kaiſer Preislied „Old Kentucky
Home“ und „Dies iſt der Tag des Herrn“. Der
Prinz dankte und beglückwünſchte den Arion zu ſeinen
vorzüglichen Leiſtungen, nie habe er zartere, feinere
Töne von einem Männerchor vernommen. Er habe
in Amerika Muſik gehört, die ihn aufs Höchſte ent
zückt habe. Ee habe die Anſicht gewonnen, daß der
Sinn für Muſik in das Herz des Menſchen ohne
Rückſicht auf Raſſe und Hautfarbe gepflanzt ſei.
Der Arion ſandte einen telegraphiſchen Bericht an
din Kaiſer. Die Delegirten des Präſidenten gaben
dem Prinzen einen Lunch im UniverſitätsClub, bei
dem die eben beendete Rundreiſe des Prinzen lebhaft
beſprochen wurde.

henen nDurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 2. bis 8. März 1902

pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,40 16,00 Heu 8,00 7,50Roggen 14,70 14,10 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,00 14,25 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,80
Hafer 17,50 16,50 do. (GBauch) 1,20 1,20
Erbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 4,50 4,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,50 Butter 2,40 2,20Krummſtroh 5,00 4,00 Eier pro Schock 4,00 3,60Marktprets der FFerken

in der Woche vom 2 bis mit 8. März 1902
pro Stück 12,00 Mk. bis 18,00 Mk.

Recrlametheil.
Schlitzt nicht! Geht„Hennehberg-Seicdle“ r nete atte aut-

einander! in ſchwarz, weiß und farbig für Blouſen
und Roben von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 per Met. Abſolut
kein Zoll zu zahlen! da die porkofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutſchem Grenzgebiet
erfolgt. Nur ächt, wenn direkt von mir bezogen! Muſter
umgehend. G. Henneberg, Sciden-Fabrikant (k, u.
k. Hofl.) Aüürich.



Anzeigen.
Ki n Nach hrichten.

Dom. Getauft: Charlotte Anna Lisbeth,ter des Sch e Heſſe; Anna Selma
des Poſt boten Dreizner.Fr eiigg den 14. März, abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt. Superint. Bithorn.
Stadt. Getauft: Emma Marie, T. des

Fabrikarb. Dippmar; Anna Hedwig, T. des
Korbmachers Brackma nun Otto Willy, S. des
Fabrikarb. Horn. Beerdigt: die T. des
Schuhmachermelſters Pabſt; der j. S. des
Schneidermſtrs. Ohlrich.

Mitt voch d. 5. März, abends 81/4 Uhr, in
der Herberge zur Heimath Miſſionsſtunde.

Diaconus Schollmeyer.
Donnerstag Abend 7 Uhr: Paſſions

gottesdienſt. Paſtor Werther.
Neumarkt. Getauft: Karl Mox, S.

des Gelbgießers Jenſch; Wilhelm Hugo, S

Toch
Eſſa, T

De
des Fleiſchermſtr. Kellermann; Max Karl, S.
des Schneiders Binder.

Mittwoch den 12. Mä z, abents 7 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt. Superintend a. D.
Rönneke.

Altenburg. Getauft: Johanne Wil
Hhelmine Metha, T. des Eiſenhoblers Neuthor.

Mittwoch Abend 7 Uhr: Paſſionsgottesdieunſt. Prediger Jor dan.

Vollsbibliothek. Weh. per2. Bürgerſchule, part.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 3. bis 9. März 1902.
Eheſchließungen: der Schloſier Friedrich

Karl Wege mit Marie Hedwig Hoffmann,
Halleſche Straße 24b.

Geboren: dem Poſtboten Dreizner eine
T., verl. Friedrichſtr. 3; dem Mechaniker Dreſe
ein S., kl. Sixtiſtr. 2; dem Bäcker Bedewitz
eine T., Mälzerſtr. 5; dem Militär Anwärter
Krauſe eine T., Leunger Str. 4; dem Hand 2
arb. Körner ein S., Brühl 2; dem SchneiderMoritz ein S., Ciob gkauer Str. 31; dem
Poſt Aſſiſtent Wölſer eine T., Rother Blücken
rain 4; dem ſtädt. Aufſeher Di ppmar eine T.,
Johangisſtr. 18; dem Oberkellner Müller eine
T., Dammſtraße 7.

des Schuhmachermſtrs. Pabſt
des Schneider

Senat 23.
Geſtorben:

T., 3 Mon., kl. Ritterſtr. 6a;wir lich S, 2 n
Amtlich e.
Neunban des

Superintendenturgebändes.
Die Lieferung der L Decken

und Treppen 2e., der Ofen und Pflaſter
aurbeiten, ſowie die Ausführung der Umwäh
rung ſoll in einem Loos öffentlich verdungen
werden. Angebotsformulare ſind in meinem
Geſchäfszimmer, Dom 14, zu entnehmen,
woſelbſt am

Montag den 17. d. Mts.,
vorm. 11 Uhr,

die eingelaufenen Angebote im Beiſein der
Bieter eröffnet werden.

Merſeburg, den 6. März 1902.
Der Königl Kreisbau-Jnſpector.

v. Manikowsky

Wir machen auf das hier beſtehende Dienſt
boten Kranken Abonnement aufmerkſam

)er Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mk.
nnements auf das Jahr vom I. April

1902 bis ult, März 1903 erſuchen wir imCommunalburean bei dem S'adtſeeretär Herrn

Schulz unter gleichzeitiger Zahlung des Abonne
mentspreiſes anzumelden.

8 4 des Regulativs für das Dienſtboten
Kran. en Abonnement loutet: Wer im Laufe
des Abonnementsjahres vom I. April
bis 31. März dem Abonnement beitritt
(in welchem Falle gleichwohl das volle
Jahresabonnement zu zahlen iſt), erlangt
das Aurecht auf freie Kur und Ver
pflegung ſeiner Dienſtboten erſt nach
Ablauf von 14 Tagen nach dem Tage
des Beitritts.

Merfeburg, den 5. März 1902.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 12. d. M.,
vorm. 10 Uhr,

gerſtelc ere ich im Caſiuvo hier:

77 Aſund imburger Käſe,50 ſo Kranzfeigen, 75 Bd.
Hbſmarmelade, 1 Roſten Haus
halt Chocolade, an atz,ne Kaſſeler Cakes,
Walmin etc, 20 d. Breißelbeeren, Sqhreihpatt und 1

Stufenleiker.
Merſeburg, den 10. März 1902.

Tauehniütz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.

Donnerstag den 13. d. M.,
vorm. 11 Uhr,

verſteigere ſich Gotthardtsſtraſze 7 hier vor
ausſichtlich beſtimmt

1 grossen Transportwagen
Segen Baarzahlung.

Merſeburg, den 10. März 1902.
Taunehnitz, Gerichtsvollzieher.

Großes noch neues

RKaarxen Regal,
kleiner VLadentiſch, Confekkions-

ſtänder und WBügel
ſind billig zu verkaufen.

Firma Otto Franke,
Burgſtraße 8

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ort zu ver
mtethen und zu beziehen. NäherWenſchauer Str. 2

a 3 wWohuungsgeſuch.
Wohn uug, Stube, Kammer und Küche, wird

von ruhigen kinderloſen Leuten zum 1. Aprilzu miethen geſucht. Preis 40 45 Thlr.
Offerten unter W an die Exv. d. Bl.
Verkaufe Ulmer Doggen-Hündin,

Monate alt, tigerartig geßreift.
I. Kuhmn, Gröſt bei Roßbach.

Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehörſofort odet ſpäter zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gotthardtsſtraßze e eine Wohnung,

2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daſ

Wohnung 1. Etage
April zu vermiethen.

Carl Stürzebecher.
Bahnhofstrasse 6a

Sicht am Bahnhof) iſt die ParterreWohnung
rit Vorgarten zu vermieihen und 1. Ap il
oder ſpäter zu beziehen.

Paul Seht Halleſche Str. 24.
Dſe bie her vow Herrn Forſtralh v. Krogt

bewohnte Wo hnung

Halleſche Str. 11a, II.
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

a S wiat Fiegel ei,
Halleſche SEtne e von 2 Stuben, 2

Kammern und Küche zu vermiethen u. 1. Julkoder ſpäter zu beythen Desgleichen eine

P g, 2 Stuben, 1 Kammer a Kücke,
J. April oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Amtshänſer 6 a.
2 feundliche Wohnungen vom I. April ab

zu vermlethen Schkopan Nr. 47.
Habe in meinem Giundſtück Halleſche Str

10/11 ſchöne kleine Wohnung per 1. April
zu vermiethen. Haus für ſich mitten in Gärten

J

per 1

gelegen. etseh le
Elne Wohnung per I. April zu vermtethen

und zu beziehen e 15.
Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Zu erfragen

Steinſtraſze 5, im Hofe.

Krautſtrafze Il
iſt eine Wohnung, Preis 200 Mark, zu ver
miethen urd 1. April oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Meuſchauer Str. 2 a.10 50 r. Klee

ſind zu verkaufen Unteraltenburg 43.

Eine Epheuwand,
paſſend auf Balkon, iſt wegen Mangel an Raum

zu verkaufen Karlſtraßze 31, pt.
T St Länferſchweine zu

verkaufen

WMeuſchau Nr. 30.
Schulangelegenheit.

a. Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J.
ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche eine der
hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen
ſollen, findet im Conferenzzimmer der
t an folgenden Terminen ſtatt:

1) Gehobene Bürger-Kuabenſchule:
Donnerstag den 13. März,

morgens 10 Uhr,
2) Gehobene Bürger-Mädchenſchule:
Freitag den 14. März,

morgens 10 Uhr,
3) Höhere Mädchenſchnle:

Sonnabend den 15. März,
morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugniß ſind
vorzulegen der betr. Aufnahmeſchein kann zugleich in Empfang genommen werden.

b. Diejenigen Kinder, welche Oſtern d.in eine der hieſigen gehob. ſtädt. Schulen

J ſollen, haben ſich am Montag den
April, morgens 10 Uhr, im Conre Sluue der Mädcheuſchulen zur

Prüfung und Aufnahme einzufinden und das
letzte Schulzeugniß, ſowie Schreibmaterialien
mitzubringen. Auswärtige Kinder müſſen noch
eine Taufbeſchelnigung vorlegen

e. Das neue Schuljahr beginnt

Dienſtag den S. April er.
Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſes

n (2 Uhr) den bez. Klaſſen zuzuſühren.
Merſeburg, den 3. März 1902.

Der Director Schulze
Dſe Stelle des Kaſtellans der höheren

Mädchen und gehobenen Mädchenſchule ſoll
zum 1. Juli er. anderweit beſetzt werden.
Remuneration jährlich 595 Mk. neben freier
Wohnung und Hekzung. Kündigung mit drel-
monatiger Friſt wird vorbehalten. Geeignete
Bewerber wollen ſich bei uns melden.

Merfeburg, den 7. März 1902.
Der Magiſtrat.

J. von 9,50 Meter

ſofort zu beziehen

Von meinem Pferdebeſtand
d von 22 Stück zugfeſten,

jüngeren Arbeitspferden
verkaufe ich

10 Stüct
Dkeſelben ſind jeden Tag ar

R. Bey er, Spediteur,
Breiteſtr. 17.

Eine junge lragende Ziege

zu verkaufen Trebnitz Nr. 13.
Ein Paar Laäuferſchweine
ſind zu verkaufen

Friedrichſtr. 9, 2 Tr.
Ein Läuferſchwein ſteht

zu verkaufen
Saalstrasse 41.

Bauistelle
Länge zu kuufen geſucht.

Offerten unter K V I2 an die Exped. d. Bl.Gebrauchte eiſerne
Wendeltreppe

zu kaufen geſucht.
Jetschke, Halleſche Straße 10/11.

Ein Pörelfaß
wird zu kaufen geſucht. Wo ſagt die Exped.
dieſes Blattes.

HvypothekenKapital,

X für Merſeburg, 10 Jahre feſt, offe
X rirt zu günſtigen Bedingungen

F. GOberlämeler,
BankCommiſſion, Halle a. S.

gr. Ulrichſtr. 27.

Eine freundliche Stube zu vermiethen und

h 2 Bern

nach Kudergt

zutreffen.

T e eKedggion, Den un

Mblitte Sluhe und Kammer
iſt zu vermiethen Karlſtraßze 31. pt.
Preundl. Schlafstelle

offen BVurgſtrafze 10.

Wäsche
zum Waſchen u. Glanuzplätten nimmt aPrau Mauthes, Breiteſtr. 18, Hof

Süßkirſchbäume
in beſter Beſchaffenheit empfiehlt

A. Mümech, Handelsgärtner.

Ortskrankenkaſſe
d. Maurergewerks

zu Merſeburg.
Sonntag den 16. März, nachmittags 3 Uhr

in der „Guten Quelle
außerordentl Generalverſammlung.

Tagesordnung:
Ar nderung der Statuten. 2) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Kunſt Herein zu Merſeburg

Den nächken Vortrag wird Herr Ge
heimroth Beismer am
Mittwoch den 12. März er.

abends 8 Ukr,
im Schloßgarten Salon über

„Die graphiſchen Künſte in ihrer
kunſtgeſchichtlichen ntwicklung
bis zur Jetßkzeit

halten.
Zur Vorbe ſichtigung der ſür denſelben ge

wählten Kunſtblätter wird der Salon 7/2 Uhr
geöffnet werden. Eintrittsgeld für Nichtmitglieder, wie für die Ausſtellung, 20 Pfg.

Der Vorſtand.

r r 7Heute Dienſtag
Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch.
abends friſche Wurſt.Unbold s Restauration.

Heute

Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

Morgen Mittwoch

Schla chtefeſt.

Amateur-Photographenverein
Heute Abend

Versammlum g.
Suche zum 1. October Wohnung

500-—650 Mark.
Oberlehrer Vischer,

Neumarktsthor 1.
beſtehend aus 2 oder 3 Stuben,Wohnung, 2 Kammern, Küche und Zubehör,

zum 1 Oetober geſucht. Offerten u. O R 7
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Preußiſcher Adler.
iktwoch Schlachtefeſt.

Oſtern werd in Bhrerfamilte eine
gute Penſion

für 3 Schüler frei Preis 475 Mk.
erfragen in der Exped. d. Bl.

2

3

Geſucht eine Wohnung part. oder
1. Etage, im Preiſe bis zu

Mk. in der Nähe des Kgl. Amtsgerichts.
Offert n unter J U an die Exped d Bl.

Ein Logis im Preiſe von 45 55 Thaler
wird zum 1. Julk zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten unter A B. 1060 in der Expeditkon
d. Bl. niederzulegen.

Glhederwalze
mit und ohne Beſchlag hält vorräthig

Gt. Hagse, Kütten b. Oſtrau
Germaniſche Fiſchhandlung

empfiehlt
Schellſiſch, Cabeljau
3 Schollen, Zander.

2 Ferner:feinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellſiſch,

Sprotten, Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchconſerven,
Apfelſinen, Citrouen, r Frigen.

Reiner Blüthenhonig
aus eigener Jmk terten Pfund 1 Mk.

A. Wiemann, Oberbreiteftr. 21.

3

I

p. Jam 1. Oetober v.

e
S S

2 nach den Vorſchriften der

in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung z die

F

eeeneeer--isg vo T. Rößrn er

S
e

Vuchdruckerei von Th. Röb u

erſ

Zu Oſten können wieder 2 jun e Mädchen
in meinen Kindergarten

als Lernende
eintreten. Lehrzeit ein Jahr.
Lucie Schaeffer, g pr. Kndergärtnerin,

Leunger Str. 1.
Möbel Fabrik Halleſche Str. 10/11

ſtellt zu Oſtern
mehrere Vſchlerlehrlinge,

Einen tüchtigen

Schneidergeſellen
in dauernde Stellung ſucht
Herm. Lehmann, Oelgrube 20 21.

Tüchtige Dienſtmädchen, Kunechte und Lehr
burſchen hat zu vermiethen Frau Raflelt,
Quedlinburg Langengaſſe 8. Rückmarke erb.

Ein alferes Mädchen wird ztm 1. April

als Aufwartung
geſucht Lauchſtädter Str. 5

Frau oder Mädchen ſofort als

Aufwartung
geſucht. Wo zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Geſrcht per I. April ein vrdentliches

Mädchen für Alles
zu 2 Leuten. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Ein Arbeiter,der Rohrweben erlernen will, kann ſich ſofort

melden Unteraltenburg 43.
Entſlogen

Segen Belohnung abzug.
eine StrafferTäubin, weiß und ſchwarz

Sudenſtr. 12.
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